Pionier⸗ Abtheilung die Rettungs⸗Medaille am Bande 


meiſter Karl Preiß das Prädikat als Hof⸗Hutmacher 
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291. Breslau, Freitag den 12. December 8 1845. 
Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. Hedacteur: R. Hilſcher. N 


Poſen, 10. Dec. (Pos. 3.) Wie hie und da auch heit, die man freilich ſpaͤter ganz biſonders geltend 
in der evangel. Kirche noch der Geift der Unduldlam⸗ machte, als in der Weigerung des Erzherzog, die jener 
keit ſich geltend macht, davon hat neuerdings wieder der fhönen Großfürstin 

sfürſtin begegnete. Im Lauſe der zwei 
ein Vorfall in der Stadt Tirſchtiegel Zeugnlß gegeben. verfloſſenen Jahte ſcheint nun nach und nach dieſe Ab: 
— Am Aten d. Mies; wollten die von der Landeskirche neigung, welche ohnehin keine perſönliche war, gewichen 
getrennten Lutheraner in dieſer Stadt eine Leiche be⸗ zu ſein. Oeſterreich und Rußland treten in ere Fa⸗ 
ſtatten, und da fie keinen eigenen Kirchhof befigen, das milienbeziehungen; Fürſt Metternich wil, dem Ende 
Begräbniß auf dem Kirchhof der unirten evangel. Kirche feiner ſtaatsmänniſchen Laufbahn nahe, der öſterreichi⸗ 
feiern, wie ihnen ſolches nach der beſtehenden Geſetz⸗ ſchen Politik noch eine neue Grundlage geben. Ruß⸗ 
gebung nicht verwehrt werden durfte, Obſchon aber land wird, das darf man nicht bezweifeln wie aus al⸗ 
das Kirchen- Collegium über das den Lutheranern zu⸗ len Verbindungen fo auch aus dieſer, ſeinen Vortheil 
ſtehende Recht von der Ortsbehörde belehrt worden, vers zu ziehen wiſſen. Die Vermählung wird aber auch auf 
weigerte daſſelbe doch fo beharrlich die Herausgabe der | Preußen zurückwirken, indem die bisherigen Traditionen 
Schlüſſel zu dem Kirchhoſe, daß, als die Leiche vor dem mee auswärtigen Politi' wohl fortan nicht mehr ſtich⸗ 
Lebzteren ankam, in Gemäßheit eines Befehls der königl. haltig erſcheinen möchten. Wir kommen in eine neue 
Regierung der Stadtdlener und der Gensd'arm das Stellung, und in fo fern wird man ſich in der Natlon 
Thor mit Gewalt erbrechen mußten. Das Begräbniß über die Wendung, welche jene Angelegenheit genom⸗ 
fand darauf in aller Ordnung im Beiſein einer großen | men, nur zu freuen haben. 
Zahl von Zuſchauern ſtatt. Deutſchland. 

Königsberg, 3. Dec. (D. A. 3.) In Bezug auf! München, 6, Dechr. (D. A. 3.) Von der Theil⸗ 
den Nothſtand der Provinz haben wir Erfreuliches mit⸗ nahme des Publikums an Allem, was den diesmaligen 
zuthellen. Dem Oberpräſidenten Bötticher iſt es ge⸗ Landtag angeht, konnte man ſich auch geſtern bei deſſen 
lungen, das den Grenzſtädten Mafurens ſo empfindlich gottesdienſtlicher Eröffnung Überzeugen. Anfänglich war 
gewordene Heuausfuhrverdot in Polen durch den Für⸗ die Kirche ziemlich leer, außer in der Nate der reſervir⸗ 
ſten⸗ Statthalter des Königreichs aufheben zu laſſen, und ten Plätze für die hohe Beamtenwelt und für dle Mit⸗ 
is können nun die von diesfeitigen Einfaffen dort längst | glieder der beiden Kammern. Es hatte ſich dagegen 
gemachten Ankäufe zum Wohle vieler Ortſchaften rea⸗ trotz eines nicht eben einladenden Wetters (denn es iſt 
liſirt werden. der Winter in unfreundlicher Geſtalt bei uns eingekehrt) 

Königsberg, 8. December. (Königsb. 3.) Es eine deſto größere Menge von Schauluſtigen vor der 
ſoll nunmehr auch eine Dislcchung der Polizel⸗Ser⸗ Kirche und in den verſchiedenen Straßen geſammelt, 
geanten vorgenommen werden. Die Verſetzung derfele durch welche die königl. Auffahrt ging. Der König 
ben ſoll indeß nur aus den ihnen bis ſetzt zur Aufficht grüßte aus feinem goldnen Achtſpaͤnner nach allen Seiten 
anvertrauten nach fremden Revieren, innerhalb der Stadt hin mit ſeiner gewohnten Freundlichkelt und empfing 
erfolgen. Die Vortheile, die dadurch dem Gemein⸗ und dagegen die unverkennbarſten Zeichen von herzlicher und 
Polizeiwohl erwachſen ſollen, wären die erneuerte Thä⸗ wahrer Verehrung. Darauf drängte ſich aber Alles in die 
tigkeit der Polizei⸗Sergeanten, die eben, um Ihren Ber Kirche und harrte in ſtiller Theilnahme bis zum Ende 
zuk alsbald und genau kennen zu lernen, wenigſtens in des feierlichen Gottesdienſtes. Heute bildeten ſich lange 
der erſten Zeit ſehr fleißig und rührſam fein müßten, | vor Mittag zahlreiche Gruppen unter den Arcaden am 
Ferner ſollen durch die Dislocirungen vermieden werden: Hofgarten und überall konnte man unter dem Gemur⸗ 
Nachläſſigkeit, Gleichgültigkeit, Perlönlichkeiten, Beſtechun⸗ mel der auf⸗ und abwogenden Menge Arußerungen der 
gen, Nebeneinkünfte, vertraute Verhältniſſe, Pattellich⸗[ Freude über den Ausgang der Wahlen für den Präſi⸗ 
keiten, es ſollen die Obſervaten, Kuppler, Spielhäufer, | dentenſtuhl vernehmen. Wäre dle engliſche Sitte bei 
Luſtdirnen, die unter ſpezleller Aufſicht ſtehenden Ge: uns, gleich manchem andern fremden Brauch, üblich und 
werbetreibenden, ſtrenger controllitt, es ſoll je Auſſicht | nicht gar zu. ſehr außer aller Anwendung, daß Volks⸗ 
über Straßen, Bauten, Anlagen, Institute, Bettler vers lieblinge bei öffentlichen Gelegenheiten dom Volke durch 
ſchärſt werden. — In Bezug aul das dem Polizeir Zuruf empfangen werden, fo hätte es an lauten Hur⸗ 
Präfidenten Dr. Abegg überreichte Ehrengeſchenk iſt eine rahs für Rotenhan und Friederich bei ihrem Eintreffen 
Unwahrheit berichtet worden. Es find nicht die allego⸗ vor der Reſidenz gewiß nicht ‚gefehlt. Auf einen Glück⸗ 
riſchen Darſtellungen der „Freiheit, einen Drachen zer⸗ lichen, der Zugang zu dem deſchränkten Zuſchauerraum 
tretend,“ und der Gerechtigkeit, ſondern die der Wahr: im k. Thronſaale gefunden hat, kommen Hunderte, de⸗ 
heit und Gerechtigkeit, welche den ſübernen Kelch zieren, | nen dieſe Gunſt abgeſchlagen werden mußte. Von den 
Herr Dr. Abegg reiſte am Sten, nachdem ihm von vie: | Avgenzeugen wird der Anblick, welchen der an ſich ſo 
len Bewohnern der Stadt durch Abſchiedsviſiten die letz⸗ prachtvolle Saal dargeboten habe, als ein wahrhaft im⸗ 
ten Zeichen der Verehrung dargebracht wurden, von hier poſanter geſchildert. Nachdem der König erſchienen war 
ab, um ſeiner neuen Beſtimmung entgegenzugehen. In und nach ehrfurchtsvollſter Begrüßung auf dem Throne 
Brandenburg hatten ſich zahlreiche Freunde eingefunden, Platz genommen hatte, ſprach er mit lauter und nach 
die ihm ein Dejeune bereitet und das letzte Lebewohl allen Seiten zu vernehmbarer Stimme folgende Rede: 
zuriefen und ihm zugleich ein Gedicht üderteichten, in „Meine Lieben und Getreuen die Stände des Reiches! 
welchem ſie ihre Empfindungen ausſprechen. | Vertrauen wünſchte ich bei Eröffnung des vorigen Land⸗ 

Aus Preußen, 3. Dechr. (Brem. 8.) Der Selbſt⸗ tags, und Vertrauen, volles Vertrauen wurde mir am 
herrſcher aller Reußen geht in der That nach Wien, Ende deſſelben, der ſich aufs glänzendſte ſchloß, und das 
um die Heiraths angelegenheit in Ordnung zu bringen. Land befand ſich gut babel. Gott hat mein Haus ge⸗ 
Man darf kaum noch am Abſchluſſe zweifeln. Im ſegnet, hat mich dreifachen Großvater werden laſſen. 
größern Publikum iſt wohl nicht bekannt, daß es ein Auch meine Enkel, hoffe ich, werden die Liebe erden, 
weiblicher Diplomat war, welcher den Plan zu einer die mich für mein Volk durchdringt. Meinen Lieben 
Vermählung des Ersherzogs Stephan mit der Groß- und Getreuen, den Ständen des Reichs, wird die Nach⸗ 
fürftin Olga faßte, nämlich die Gräfin Fiequelmont, bie weiſung über die Verwendung der Staatseinnahmen für 
an Gewandtheit und Verſtandesſchärfe einem andern die Jahre 1841/42, 1842/43 und 1843/44 ſowie jene über 
Diplomaten in petticoats, der Fürſtin Lieven, nicht den Stand der Staatsſchuldentilgungskaſſe in dem näm⸗ 
im Mindeſten nachſteht. Die Gräfin wollte die „Häu⸗ lichen Jahren vorgelegt werden, desgleichen ein neues Aus⸗ 
fer Rurik und Habsburg“ eng mit einander verbinden, ſcheldungegeſez, ein Forſtgeſed für den heil des König: 
und ſo ſchwlerig auch der Plan auszuführen ſchlen, fo reichs dieſſelts des Rheins und Verbeſſerungen des ſenſeits 
zweifelte fie doch um fo weniger am Gelingen, da es berelts beſtehenden, eins über Wieſenkultur, uber Hut: und 
ja im vorigen Jahrhundert auch möglich geworden war, Welderechte, ferner Eiſenbahnen betreffende und einige 
die Häuſer Habsburg und Bourbon durch Familiendande andere. In dieſer Zeit vielfacher Aufregung zeichnet 
zu verknüpfen. Kaiſer Nicolaus, dem die erſten Eröff- ſich durch feine Haltung mein Volk rühmlich aus. Er⸗ 
nungen gemacht wurden, ging willig auf die Sache ein; 


hebend iſt das Gefühl, König eines ſolchen zu ſein. 
oder weniger beſtimmte und dunkle Beziehung zu den als in Wien ſich die Abneigungen weniger ſtack zeigten, Möge ſich gleichfalls dieſer Landtag ſo auszeichnen.“ — 
nächſten entſcheidenden Momenten der Zukunft, denen als an der Newa befürchtet worden war, betrieb er fie | Enthuſiaſtiſcher Zuruf empfing und begleitete den König. 
hier von einem Tage auf den andern entgegen gefehen | mit gewohnten Eifer. Daß fie verſcheben wurde, hatte 


Dresden, 8. Dechr. (L. 3.) Die erſte Kammer hat 
wird. viel weniger ſeinen Grund in der Meligionsverſchleden⸗ ihre Verhandlung Über das Regulativ wegen Ausübung 


Ueberſicht der Nachrichten. 

Schreiben aus Berlin (A. v. Humboldt), Poſen, 
Königsberg (Abegg), Preußen (Kaiſer Nicolaus). 
— Aus München (Eröffnung des Landtags), 
Dresden, Gotha, Thüringen, Hohenzollern⸗Sigma⸗ 
eingen, Mannheim, Kurheſſen, vom Main leine Denk⸗ 
ſchrift Schloſſers), Hannover und Luxemburg. 
Schreiben aus Wien und Trieſt. — Schreiben aus 
Paris. — Aus London. — Aus der Schweiz. — 
Schreiben von der italt, Grenze, aus Genua, Neapel, 
und Rom. — Aus Amerika. — Aus Oſtindien und 
China. 


Anland. i 
Berlin, 10. December. — Se. Mojeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Pionier Klei der ten 


zu verleihen; die vortragenden Räthe beim Finanzmini⸗ 
ſterium, Geheimen Finanzrath Henning zum Geheimen 
Ober⸗Finanzrath, und Geheimen Bergrath v. Oeyn⸗ 
haufen zum Geheimen Ober⸗ Bergrath zu befördern; 
fo wie den Polizeirath Pfeffer zu Danzig zum Regle⸗ 
rungs⸗Rath zu ernennen. 

Se. Excellenz der General: Lieutenant und comman⸗ 
dirende General des 6ten Armee⸗Corps, Graf v. Bran⸗ 
denburg, iſt aus Italſen, Se. Excellenz der General: 
Lieutenant und General⸗Abjutant Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs, v. Neumann, von Neu⸗Sttelitz hier angekommen. 

Berlin, 11. Decbr. — Se. Mojeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Major im Ingenſeur⸗ 
Corps, Waſſerſchleben, 2ten Adjutanten der Gene: 
ral⸗Inſpection der Feſtungen, und den Hauptleuten 
Schult, Freiherrn v. Lynker und Lange, ber Aten, 
fo wie Rochmer I. der Zten Ingenieur > Inſpection, 
den rothen Adlerorden Ater Klaſſe, und dem Hutmacher⸗ 


zu verleihen. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Wernike in Greifenberg 
iſt zugleich zum Notar in dem Departement des Ober⸗ 
landesgerichts zu Stettin beſtellt worden. 

St. Exeellenz der geheime Staatsminiſter Graf von 
Arnim iſt nach Boitzenburg von hier abgereiſt. 

St. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Profeffor am Priefterfeminar in Trier, Dr. Scholl, 
die Anlegung des vom Papſte ihm verliehenen St. Gre⸗ 
gorius Ordens zu geſtatten. 3 

A Berlin, 9. Decbr. — In einer ber verfloſſe⸗ 
nen Mächte erbrachen hier Diebe mit Gewalt die Lout⸗ 
ſenſtädtiſche Kirche, um den darin befindlichen Geldkaſten 
aus zuleeten, in dem ſich jedoch nur 8 Pfennige vorfan⸗ 
den. Aus Rache, daß ihr Raubverſuch vergeblich ge⸗ 
weſen, zerſchnitten die Diebe die ſchöne Aitardecke und 
warfen die Wachskerzen ſammt den Liuchtern auf den 
Fußboden. Die frechen Thäter find noch unermittelt, — 
Ein Enkel des unfterblichen Göthe, Walther v. Göthe, 
welcher ſich bereits als Componiſt einen Ruf erworben, 
weilt jetzt hier, wo ihm beſondets in den hohen Kreiſen 
ſchmeichelhaſte Aufmerkſamkeiten zu Theil werden. — 
Neulich wurde hier Jemand bei einer Schlägerei von 
einem im höchſten Stadium der Wuth ſich befindenden 
Mann, welchem dabei der Geifer vor dem Munde ſtand, 
in den Daumen gebiffen. Acht Tage darauf ſtarb der 
Gebiſſene unter deutlichen Spuren der Waſſerſcheu. 

(Köln. 3.) In mehreren Kreiſen iſt hier das Ge⸗ 
rücht verbreitet, es hade Alexander von Humboldt, auf 
Veranlaſſurg Sr. Mai. des Königs, einen umfaſſenden 
Bericht über den gegenwärtigen Stand der Dinge in 
Europa in politiſcher, ſoclaler und religiöſer Hinſicht 
ausgearbeitet. Dieſer Bericht, heißt es, ſolle bei den 
Erwägungen, welche jetzt über eine Veränderung der 
Verfaſſung des preuß. Staates ſchließlich ſtattfinden, als 
Grundlage dienen, und auch als Memoire zur Mitthei⸗ 
lung an die auswärtigen Höfe beſtimmt fein. Obſchon 
dieſe Nachricht von ſehr wohl untertichteten Perſonen 
hier wiederholt wird, fo möchte doch Mehres daran zu 
bezweifeln ſein. Solche Gerüchte werden aber bei uns 
keineswegs erfunden, ſondern ſie haben immer eine mehr 


des weltlichen Hoheitsrechtes über die katholiſche Kirche 
beendigt. Die katholiſchen geiftiichen Behörden erhalten 
die Befugniß, die inneren Angelegenheiten der Kirche zu 
ordnen und zu leiten; doch ſoll das Miniſterium des 
Cultus berechtigt ſein, nöthigenfalls Auskunft zu verlan⸗ 
gen, um der, ihm vermöge des königl. Schutz⸗ und Auf⸗ 
ſichtsrechts obliegenden Pflicht, genüge leiſten zu können 
und darauf zu ſehen, daß Nichts vorkomme, was dem 
allgemeinen kirchlichen Zweck Nachtheil bringt, die öffent⸗ 
liche Ruhe ſtört, die Rechte Einzelner gefährdet, oder die 
dem Staate und anderen Religions⸗Geſellſchaften ſchuldige 
Achtung verletzt. 


Dresden, 8. Decbr. (D. A. 3.) Für die heutige 
Sitzung der II. Kammer war die Berathung über den 
Bericht der dritten Deputation, die Vorlegung einer auf 
Oeffentlichkeit und Mündlichkeit nebſt An⸗ 
klageprozeß mit Staatsanwaltſchaft gebauten 
Strafprozeßordnung betreffend, als Tagesordnung 
angeſetzt, und die mit Zuhörern gedrängt angefüllten Tribu⸗ 
nen, auch die für Damen nicht ausgeſchloſſen, gaben 
Zeugniß, daß das Intereſſe für dieſen Gegenſtand im 
Publikum feit dem letzten Landtage nicht erkaltet iſt. 
Nach dem Regiſtrandenvortrage, der heute nichts ent⸗ 
hielt, was beſondere Anführung verdiente, übergab Prä⸗ 
ſident Braun feinen Platz an den Vicepräfidenten Eifen: 
ſtuck und beſtieg als Referent der dritten Deputation 
für dieſe Angelegenheit die Rednerbühne. Nach Vor⸗ 
trag des Deputationsberichts erhob ſich Staats miniſter 
v. Könneritz und ging nach einer kurzen Darlegung des 
Weſens des gegenwärtigen Prozeß verfahrens zu dem bes 
antragten, auf den Gegenſtand der heutigen Sitzung über. 
Die am letzten Landtage von den Ständen geſtellten 
Anträge auf Oeffentlichkeit und Mündlichkeit mit Staats: 
anwaltſchaft in der Strafprozeßordnung, habe das Mi⸗ 
niſterium feiner gegebenen Zuſage gemäß in reifliche Er⸗ 
wägung gezogen, und das Reſultat dieſer Erwägung ſei, 
daß es ſich entſchieden habe, das Princip der Münd⸗ 
lichkeit mit Staatsanwaltſchaft der neuen Steafprozeß⸗ 
ordnung zu Grunde zu legen. Für Oeffentlichkeit aber 
habe es ſich nicht entſcheiden können; hier glaube es noch 
dieſelben Gründe geltend machen zu müſſen wie damals. 
Der eigentliche Zweck der Oeffentlichkeit ſei der, daß es 
ein Hebel ſein ſolle, die Kräfte aller Betheiligten anzu⸗ 
ſpornen, und dieſer Zweck werde vollkommen erreicht 
durch Mündlichkeit mit Staatsanwaltſchaft, denn auch 
hier werde Jeder durch den Andern aufgefordert, ſeine 
Pflicht zu thun. Obſchon dem Miniſterium kein Zweifel 
erſtehen könne, daß der gedachte Zweck hierdurch erreicht 
würde, ſo wolle es doch noch einen Schritt weiter gehen 
und ein Mittel vorſchlagen, das ſicher zum Ziele führen 
werde, nämlich die Zulaſſung einer freiwilllgen Gerichts⸗ 
bank, gebildet aus den Gemeindevertretern und Stadt⸗ 
verordneten, wobei er jedoch bemerke, daß dleſe nicht als 
Urkundszeugen, ſondern eben nur als freiwillige Zeugen 
anzuſehen fein würden. Nach dieſer Rede erhielt der 
Abg. Todt das Wort und erklärte, daß er auch ſetzt 
noch feſthalte an ſeinen beim letzten Landtage ausgeſpro⸗ 
chenen Anſichten; dieſe Anſichten und die Gründe für 
Oeffentlichkeit überhaupt hier zu wiederholen, ſei nicht 
nöthig; fie ſeien bei den damaligen Verhandlungen fo 
ſchlagend ausgeführt, daß für Den, der ſich überzeugen 
laſſen wolle, nichts mehr hinzuzufügen ſein dürfte. Nur 
Das müſſe er hier ausſprechen, daß ihn ohne Oeffentlich⸗ 
keit der Himmel vor Mündlichkeit bewahren möge; dann 
möge man lieber das bisherige Verfahren beibehalten; in 
dieſem ſei doch noch einige Garantie durch die niederge⸗ 
ſchriebenen Protokolle. Der gegen das Prinzip der Oef⸗ 
fentlichkeit angeführte Grund, daß das Velk ſich an den 
Qualen der Angeklagten weiden werde, ſei ein Sitten⸗ 
armuthszeugniß für das ſächſiſche Volk, gegen das er 
proteſtiren müſſe. Nicht von einzelnen fpeculirenden 
Advokaten, nein, vom eigentlichen Volke gehe der Wunſch 
aus nach einer Reform des Strafgerichtsverfahrens im 
Sinne der Oeffentlichkeit; den beſten Beweis hierfür 
habe er ſelbſt in den Händen. Bekanntlich ſei von ihm 
nach dem Schluſſe des letzten Landtags eine Subſcrip⸗ 
tion eröffnet worden zu Beiträgen, um für einen Rechts⸗ 
kundigen die Koſten einer Reife zu beſtreiten, deren Zweck 
die eigene Aaſchauung der Rechtspflege in jenen Län⸗ 
dern war, in welchen das Prinzip der Oeffentlichkeit be⸗ 
reits Anwendung gefunden. An dieſer Subſcription hät⸗ 
ten ſich alle Stände, und zwar nicht nur in den Städ⸗ 
ten, ſondern auch auf dem Lande betheiligt, kein Ge⸗ 
ſchlecht, kein Alter ſich ausgeſchloſſen, ſo daß man wohl 
mit Recht ſagen könne, daß die Wünſche nach Reorganiſa⸗ 
tion des Gerichtsweſens im Sinne der Oeffentlichkeit aus 
dem Volke hervorgegangen. (Fortſetzung folgt.) 


Zu Gotha hat ſich das Gerücht von der Schwanger⸗ 
ſchaft der regierenden Herzogin von Sachſen⸗Koburg⸗ 
8 verbreitet. Daſſelde wird im ganzen Lande mit 
Ex größten Freude aufgenommen, da man nichts we⸗ 

er om engliſche Provinz zu werden wünſcht. Dieſes 
Gotha bade nämlich dem Herzogthum Sachſen Koburg⸗ 
Deseendend debe. wenn der jegige. Herzog ohne männliche 
senen kn N 5 ſellte, weil dann die Nachfolge auf 
würde. * Guder, den Prinzen Albert übergehen 


Aus Thüringen, 3. . 5 
Meiningen ſind . Leda 85 A 1 


* 
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verſammelt. Da das Herzogthum Meiningen für ein 
Zweikammerſyſtem zu klein ſein würde, ſo bilden die 
Stände in der numeriſchen Zahl von 23 eine Kammer, 
deren Präſidium mit Stimmrecht der zeitliche Land: 
marſchall führt. Das kleine Herzogthum Meiningen 
darf ſich durch die Menge ſeiner Staatsdiener ꝛc. zu 
den am theuerſten adminiſtrirten Staaten des deutſchen 
Bundes zählen. 

Hohenzollern-Sigmaringen. Nach einer lan⸗ 
desfürſtlichen Verordnung vom 3. December werden — 
nachdem die Ergänzungswahlen für den nächſten Landtag 
vollzogen worden — ſämmtliche Landſtände auf den 
15. December einberufen, damit am. folgenden Tage die 
Verhandlungen beginnen können. 

Mannheim, 3. Dec. (S. M.) Die Angelegen⸗ 
heit der deutſchkatholiſchen Gemeinde iſt in ein 
neues Stadium getreten. Sowohl die hieſige wie die 
Heidelberger Gemeinde waren gleich nach ihrem Ent⸗ 
ſtehen bei der Regierung um Geſtattung der Oeffentlich⸗ 
keit ihres Gottesblenſtes eingekommen. Hierauf ift nun 
ein höchſtes Staatsminiſterialreſcript ergangen, daß ihrem 
Geſuche um Abhaltung eines öffentlichen Gottes dienſtes 
nach den beſtehenden Geſetzen ſo lange nicht entſprochen 
werden könne, als die Vereine der kath. Diſſidenten nicht 
nach Vorſchrift des kirchlichen Conſtitutionsediets (§. 7) 
um Aufnahme als eine anerkannte Kirche mit vollen 
ſtaatsbürgerlichen Rechten oder wenigſtens um förmliche 
Duldung als Kirchengeſellſchaft eingekommen fein und 
dieſe erlangt haben werden. Die von Konſtanz zunächſt 
ausgehenden Strebungen nach kirchlichen Reformen fin⸗ 
den im ganzen Lande allgemeinen Anklang, wiewohl man 
wenig Vertrauen hat, auf ſolchen Wegen eine dem Zeit⸗ 
bedürfniß und unſerer Bildungsſtufe wirklich entſprechende 
Reform durchzuſetzen. Dagegen findet der hier und 
dort bereits angeregte Gedanke einer Ver⸗ 
einigung der Katholiken und Proteſtan⸗ 
ten zu Einer chriſtlichen National-Kirche 
mit Zugrundlegung des apoſtoliſchen Glaubensbekennt⸗ 
niſſes bereits vielfache Zuſtimmung und wir glauben, 
es dürfte in nicht langer Zeit eine entſcheidende Geifis 
nach ſolcher Richtung hin eintreten. 

Aus Kurheſſen, 4. Dec. (Magd. Z.) Den Anfangs 
dieſer Woche in Aſchaffenburg, einer doch bekanntlich 
im Zollvereinsgebiet, aber in Bayern liegenden Stadt, 
Statt gehabten Jahrmarkt beſuchte auch ein Hondels⸗ 
mann aus dem kurheſſiſchen Städtchen Bockenheim. 
Unter den Waaren, welche der Kurheſſe zum Verkauf 
aushängte, befanden ſich auch Tücher, die mit Ronge's 
Portrait bedruckt waren. Kaum war dies geſchehen 
und der Polizeibehörde angezeigt worden, ſo wurden 
dieſem Kurheſſen die Tücher weggenommen und con⸗ 
fiscirt und, auf ſchriftlichen Befehl der Polizei, fein 
Waarenvorrath durchgeſehen, ob er nicht der Ronge⸗ 
Tücher noch mehr habe. Wenn dem Verkäufer poli⸗ 
zeilich angezeigt wäre, daß er Tücher, die mit Ronge's 
Portralt geſchmückt ſeien, in Aſchaffendurg oder über⸗ 
haupt in Bayern nicht feil bieten dürfe, fo. ließe ſich 
nichts dagegen einwenden. Daß dem Manne aber die 
Tücher confiscirt wurden und ihm auch noch die Wei⸗ 
ſung ward, die Strafe werde nachfolgen, iſt kaum 
erklaͤrlich. ’ 

Marburg, 1. Dechr, (F. J.) Jordan bleibt bis 
auf Weiteres ſuspendirt. Der Senat hatte ſich um 
Aufhebung der Suspenſion nach Kaſſel gewendet, wor⸗ 
auf ihm durch den Regierungsbevollmächtigten, geheimen 
Rath Möller, Obiges eröffnet wurde. 

Vom Main, 1. Deebr. (Brem. 3.) Schon vor 
mehren Monaten war in öffentlichen Blättern die Rede 
davon, daß der berühmte Hiſtoriker Schloſſer zu Hei⸗ 
delberg von dem talentvollen und wohlwollenden Ecben 
eines großen ſüddeutſchen Thrones aufgefordert worden 
ſei, ſich in einer beſondern Denkſchrift freimüthig und 
unumwunden auszuſprechen über den öffentlichen Geiſt 
in Deutſchland, über die Bewegungen der Gegenwart, 
die angemeſſenſte Politik, wie wan ſich ihnen gegenüber 
zu verhalten habe und die Mittel, den öffentlichen An⸗ 
liegen und Beſchwerden zu begegnen und abzuhelfen. 
Schloſſer, der recht gut weiß, daß die Berichte an fo hoch⸗ 
geſtellte Männer gewöhnlich mit einer Menge von Re⸗ 
densarten durchwebt werden, die nur da zu ſein ſcheinen, 
um das Geradeherausſagen zu umgehen, und daß die 
reine, nackte, ungeſchminkte Wahrheit mannigfachen An⸗ 
ſtoß erregen kann — Schloſſer fühlte ſich durch das in 
ihn geſetzte Vertrauen allerdings geehrt, bat aber, den 
Antrag ablehnen zu dürfen. Der erlauchte Prinz jedoch 
erklärte: gerade um offene und ganz unumwun⸗ 
dene Darſtellung ſei es ihm zu thun, und er für 
die Belehrungen eines ſo erfahrenen Mannes nichts we⸗ 
niger -als unzugängig. Dann erſt entſchloß ſich der ber 
rühmte Geſchichtskundige zur Abfaſſung ſeiner ausführ⸗ 
lichen Denkſchrift, welche beſonders die politiſchen und 
kirchlichen Verhältniſſe Deutſchlands erörtert. Das ge⸗ 
genwärtige Syſtem, mit welchem man den Aufſchwung 
des Volksgeiſtes hemmen will, die Art und Weiſe, wie 
der Entwickelung entgegen getreten wird, überhaupt die 
Reaction, die in Deutſchland nur zu unabſehbarem Un⸗ 
heil führen könne, die Throne nichts weniger als ſichere, 
und lediglich dem Auslande in die Hände arbeite, dleſe 


Reaction fol Schloſſer auf die eindeinglichfte Weiſe ge: 


ſchildert haben; die Darſtellung der religiöſen und kirch⸗ 
lichen Bewegungen ein Meiſtetſtück fein. Die Beſörde⸗ 
rung des Aberglaubens, von weicher man ſich, höchſt 
verkehrter Weiſe, hie und da Erfolg für das monarchi⸗ 
ſche Princip verſpreche, werde nur die Verwirrung ſtei⸗ 
gern, könne niemals den Knoten löſen. Man leiſte dem 
Staate, Jen Intereſſen der Monarchie, dem Jahrhun⸗ 
dert in dem wie ſtänden, durch Wiederheraufbeſchwören 
mittelalterlicher Formen, die für immer ihre Berechtigung 
verloren hätten, keine Dienſte, ſondern bereite ſich felbſt 
nur Verlegenheiten. Ueberhaupt ſei die Anſicht, nach 
welcher man in unſeren Tagen dem Staate durch Be⸗ 
günſtigung der Hierarchie einen Dienſt leiſten zu kön⸗ 
nen glaube, eine unheilvoll'. Alle dieſe Beſtrebungen 
kämen nur der geiſtlichen Gewalt zu ſtatten; wie aber 
dieſe ihren Einfluß benützt, wie ihre Herrſchaft immer 
und überall geübt habe, das lehre die Geſchichte. Jede 
Zeit ſei in ihrem Rechte; die Zeiten durch einander wer⸗ 
fen und vermiſchen, Künſtliches an die Stelle der na⸗ 
türkichen Entwickelung fegen wollen, fei Verblendung und 
oft eine ſehr gefährliche Verblendung. Die Beigefügten 
oder in die Darſtellung verwebten hiſtoriſchen Ausfüh⸗ 
rungen und Belege follen beſonders darthun, wie recht: 
zeitige Verbeſſerungen dem Umſturze vorgebeugt haben 
würden, und wie in den meiſten Fallen die Blindheit, 
der Eigennutz, der Starrſinn oder die Leldenſchaft der 
Machthaber und Privilegirten das über die Nationen 
hereingebrochene Unheil verſchuldet. Die Geſchichte lehre, 
daß der Thron da am ſicherſten ſtehe, wo er ſich über die 
Parteien erhebe, und nicht von Ariſtok raten oder Hierarchen 
miß brauchen laſſe oder gar mit deten eigennützigen Intereſſen 
die ſeinigen ident ficire. Wo das nicht der Fall ſei, da 
verliere auch die Demokratie das bedrohliche, was fie 
ſonſt für die Throne haben könne. Preßfreiheit laſſe ſich 
ein intelligentes, der Bevormundung entwachſenes Ge⸗ 
ſchlecht nicht lange mehr vorenthalten, die Cenſur und 
die Art wie ſie geübt werde, erbittere auch die beſten 
und wohlmeinendſten Köpfe gegen das Beſtehende; die 
Erziehung der Fürſtenſönhne und der Vornehmen allzu⸗ 
mal ſei nur gar zu oft verkehrt und undeutſch, ent⸗ 
fremde ſie dem Volke und deſſen Sympathien. Man 
müſſe ſich hüten, die wieder aufgelebte Begeiſterung für 
das Deutſch⸗Nationale einſeitig auszubeuten; man dürfe 
das Nationale nicht zum Vorwande für reactionaire Be⸗ 
ſtrebungen nehmen, und auf einen Gegenſatz zur Frei: 
heit bringen wollen. Das Unglück Deuiſchlands ſel, 
daß man ſich ſo ſchwer zur That entſchließen könne, 
und alle wichtigen Fragen, die ſich im Anfange mit 
gutem Willen leicht löſen laſſen, immer nur aufſchiebe, 
ſo daß ſie von Tag zu Tag verwickelter würden. Es 
wird namentlich auf England hingewieſen, das du ch 
feine Staatseinrichtungen und beſonders ſeine freie Preſſe 
zu Macht und Größe gelangt ſei, und wo doch die 
Monarchie in unangetaſteter Achtung ſtehe. Das, was 
in Großbritannien mangelhaft ſei, rühre nicht von den 
freien Inftitutionen dieſes Landes her, wohl aber ſei es 
hauptſächlich eine Folge derſelben, daß England ſo ge⸗ 
waltig daſtehe. Ueber die Centraliſation der Verwaltung 
und das Uebermaß des Beamtenweſens ſollen goldene 
Worte geſagt ſein. — So ungefähr wird mir in Um⸗ 
riſſen der Inhalt der Denkſchrift geſchildert, die viel⸗ 
leicht nicht in den Archiven begraben bleibt. Der er⸗ 
lauchte Prinz hat dieſelbe wohlwollend entgegengenom⸗ 
men, und dem Verſaſſer, indem er ihm feinen Dank 
ausſprach, ſein Bildniß mit Brillanten geſchenkt. Es 
heißt, daß Schloſſer ſich vorbehalten hatte, dreien feiner 
Freunde, unter welchen ein geachteter Staatsmann ge⸗ 
nannt wird, Abschriften des Memoirs zu übermachen. 
Daß die von Schloſſer entwickelten Anſichten die rich⸗ 
tigen ſeien, wird kein aufmerkſamer Beobachter der Zeit 
in Abrede ſtellen, eben ſo wenig, daß dem deutſchen Va⸗ 
terlande nur Heil und Segen erwachſen könne, wenn 
ſie einmal zur Anwendung gelangten. 

Vom Main, 4. Decbr. (Magd. 3.) Es erſchallt 
jetzt durch alle Blätter das Gerücht, Rom werde dem 
Proteſtantismus und dem Diſſidententhum gegenüber _ 
überraſchende Conceſſionen machen und ſel gerührt durch 
das ruhige und beſonnene Benehmen der proteſtantiſchen 
deutſchen Fürſten. Schenken wir doch dieſer Stimme 
von jenſeits der Alpen wenig Vertrauen! Wenn Rom 
für ſeine kirchliche Gewalt — wir wollen nicht ſagen 
für den Katholicismus — Gefahr erkennt, fo läßt es 
einen Schimmer von Nachgiebigkeit glänzen, der auch 
ſtets verblendet, läßt ihn aber erbleichen, ſo bald die 
Gefahr durch die Einſchläferung vorüber iſt. Laſſen 
wir uns diesmal nicht von dem Alpentufe elnſchläfern! 
„Hannover, 5. Dec. (H. C.) Aus zuverläſſiger Quelle 
können wir die Nachricht mittheilen, daß der Staats⸗ 
Vertrag zwiſchen Preußen, Hannover, Kutheſſen und 
e am geſtrigen Tage unterzeichnet wor⸗ 
en iſt. # 

Luxemburg, 30. Nover. (Tr. 3.) Einige Zöglinge 
des hieſigen Athenäums hatten, durch anderweite Ein⸗ 
flüffe geleitet, wie man vollen Grund zu glauben hat, 
an den Director der Anſtalt eine Beſchwerde gegen ih⸗ 
ren Lehrer eingereicht, dat derſelbe durch die Ueberſetzung 
und Erklärung eines vorgeſchriebenen beidnifchen Claſſi⸗ 
kers ihr Zartgefühl und ihr enges Gewiſſen verletze, 
Das geſammte Lehrerperſonal war in feinen Verſuchen, 

die irre geleiteten Schüler wieder auf den rechten Weg 
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zu bringen, nicht glücklich, und die Sache enbigte daher 


mit der förmlichen Verweiſung der Zöglinge aus dem 
Athenäum. — Auch unter unſern Landgeiſtlichen hört 
man bittre Klagen Über Wirkungen, deren Urſachen fie 
in dem Wirken eines beſtimmt bezeichneten Mannes 
ju finden vermeinen. Mehrere ſchon fehr bejahrte Pas 
ſtöre find als Capläne verſetzt, einer iſt ſogar gänzlich 
abgefegt worden. — Das Project, eine neue deutſche 
Zeitung an die Stelle der zu Grabe gegangenen alten 
treten zu laſſen, iſt noch immer nicht aufgegeben. 
Oeſterrei ch. 

Wien, 9. Dechr. — Heute früh ſtarb hier Se. 
Exc. der General⸗Lieutenant und badiſcher außerordent⸗ 
licher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter am hie⸗ 
ſigen Hofe, Friedrich Carl Freiherr von Tettenborn, 
Thereſienordensritter und Inhaber mehrerer anderer hohen 
Orden in dem Alter von 67 Jahren. Derſelbe iſt zu 
Tettenborn in der Grafſchaft Hohenſtein im Jahre 1778 
geboren, 1794 trat er als Kadet bei dem Joſeph Kins⸗ 
ky'ſchen Chevaulegets-Regiment in das öſterreichiſche Heer. 
Die damaligen Kriegsereigniſſe find bekannt und der⸗ 
ſelbe avancitte bis zum Jahr 1800 zum Rittmeiſter, 
wo ihm auch wegen einer glänzenden Waffenthat der 
Maria Thereſien⸗Orden zu Theil wurde. 1808 folgte 
er dem Fürften Schwarzenderg als erſter Adſutant und 
Bothſchaftscavalier nach Petersburg, kam 1809 mit 
Aufträgen deſſelbden zurück und nahm an der Schlacht 
von Wagram mit ſolcher Auszeichnung Antheil, daß er 
von dem Erzherzog Carl auf dem Schlachtfelde zum 
Major befördert wurde. 
Fürſt Schwarzenberg in der Eigenſchaft eines Geſandten 
nach Paris ging, folgte Tettenborn ihm auch dorthin 
und erhielt daſelbſt den Orden der Ehrenleglon für ſein 
Betragen bei einem daſelbſt ſtattgehabten furchtbaren 
Brande. — Vor dem Ausbruch des Kriegs mit Ruß⸗ 
land nahm er feinen Abſchied, trat 1812 als Oberſt⸗ 
lieutenant in ruſſiſche Dienfte und avancirte kurze Zeit 
darauf zum Oberſten, wobei ihm auch der ruſſiſche St. 
Wladimir⸗Orden zu Theil ward. Im Mätz 1813 er⸗ 
ſchien er in Ludwigsluſt, wo det Herzog v. Mecklenburg 
ſich gegen Frankreich erklärte. Tettendorn vertrieb dar⸗ 
auf den General Morand und rückte in Hamburg ein. 
Zehn Wochen war er hier in vollſter Thätigkeit und 
erſt als alle Hoffnung zur Behauptung verſchwunden 
war, konnte er ſich entfchließen, ſie zu verlaſſen. Kaifer 
Alexander belohnte ihn mit dem St. Annenorden erſter 
Klaſſe. Jetzt befehligte er unter Walmoden zunächſt 

en Davouſt, dann gegen den General Pecheur, nach 
deſſen Niederlage er einen Streifzug gegen Bremen un⸗ 
ternahm, das er zur Uebergabe nöthigte. Als bald dar⸗ 
auf der Kronprinz von Schweden ſich gegen Dänemark 


wendete, rief er Tettendorn zu ſich, wo derſelbe ſich auch 


hier auszeichnete und zur Belohnung den Schwertorden 
erhielt. Anfangs 1814, da die Feindſeligkeiten gegen 
Dänemark aufhörten, brach er nach dem Rhein auf. 
Von Cöln aus drang derſelbe mit einem Corps leichter 
Reiterei in Frankreich ein, um die Verbindung zwiſchen 
den einzelnen Heeren der Verbündeten zu erhalten, und 
leitete weſentliche Dienfte, beſonders durch das Auffan⸗ 
gen wichtiger Couriere und Auskundſchaften der feindli⸗ 
chen Bewegungen. 1818 trat er aus dem ruſſiſchen 

„Dienſt in den badischen, leitete die Territorial-Ungelegen: 
heit, deren glücklichen Ausgang Baden vornehmlich ihm 
verdankt, erwarb ſich nicht minder um die Verfaſſungs⸗ 
urkunde großes Verdienſt und iſt ſeit 1819 badiſcher 
Befandter am kk. öſterreichiſchen Hofe geweſen. 

Trieſt, 30. Novbr. — Einige der italieniſchen Un⸗ 
ruheſtifter haben ſich nach dem Miß lingen ihrer Plane 
nach Fiume gerettet. Gegen 17 Flüchtlinge befinden 
ſich in dem dortigen Hafen unter ſtrengem Gewahrſam 
der Lokaltegierung, Die Auslieferung derſelben an die 
päpſtliche Regierung wird nicht ſtattfinden, weil zwiſchen 
Oeſterreich und Rom kein Cartell beſteht. Doch ſollen 
zwel von ihnen freiwillig vor dem päpſtlichen Gericht 
ſich ſtelen wollen. Die meiſten follen gebeten haben 
nach Amerika auswandern zu dürſen. 

Frankreich. 

Paris, 4. Decbhr. — An der Börſe machte auch 
heute die ſteigende Bewegung in ftanzöfiſchen Renten 
und Eiſenbahnactien weitere Fortſchritte. Es wurde be⸗ 
„ Tannt, daß ſich die beiden Hauptcompagnien, welche ſich 
für die Lyoner Linie gebildet, vereinigt haben. 

- Bufolge der neueften Berichte aus der Provinz Con⸗ 

Fontine war dort die Augenblicklich geſtörte Ruhe wie⸗ 

der hergeſtellt. Aus Oran vom 22. November erfährt 

man, daß am 20ſten ein großer Wagenzug mit Pro⸗ 

vlant und andern Vorräthen von da nach Mascara 

abgegangen war; ein zweiter Convof, nach Tlemcen be: 
ſtimmt, ſollte unverzüglich erpebint werden. 

Die Oppoſitionspreſſe meldet, daß Marſchall Bugeaud, 

verletzt durch die fortwährenden Angriffe und Kritiken 

der Journale und das Schweigen der miniſterlellen 


— 


Blätter, ſich bitter beklagt und, falls man fortfahre, ihn mit 
ſolcher Vernachläſſigung und Lauheit zu behandeln, ſeine 
Das J. d. Deb, fell 

haben, die Vertheidigung 
des Marſchalls gegen die Angtiffe der Oppoſitionspreſſe 

| zu übernehmen und in der That hat es auf ziemlich 
dem Herzog von Isly 


ntlaſſung angeboten habe, 
hierauf den Befehl erhalten 


ungeſchickte Weiſe angefangen, 
eihrauch zu ſtreuen. 


vorhanden. — Die Eiſenbahnftage naht ſich ihrer Ent⸗ 


Als nach dem Feteden ber, 


— 
— 
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** Paris, 5. December. — Der Zuſtand des 
Lords Cowlep iſt nach dem vorgeſtrigen Ereigniß, wo 
er, vom Minifterlum der auswärtigen Angelegenheiten 
zurückkehrend, auf dem Boulevard eine Treppe hinabfiel 
und ſich beide Schultern ausrenkte, ſo befriedigend als 
mö,lih und alle Hoffnung auf gänzliche Herſtellung 


ö Schweiz. 

Luzern, 4. Decbhr. — Heute erſtattete die Amneſtie⸗ 
Kommiſſion ihren Bericht und hinterbrachte ihre Anträge, 
Die Minorilät, deſtehend aus einem Mitgliede, verwarf 
den regierungsröthlichen Antrag. Die Majorität der 
übrigen 8 Mitglieder ſtimmten hingegen demſelden mit 
einigen Mobdificationen dei. Ste nahm nämlich unter 
die von der Amneſiie Ausgeſchloſſen den oll Oberrichter 
Fellmann auf und dehnte hingegen die Amneſtie auf 
die im regierungsräthlichen Vorſchlage ausgeſchloſſenen 
Major Elmiger von Reiden und Kaſpar Wepf von 
Hitzkirch aus. Die Beſtimmung, daß die Begnadigten 
von den Nichtbegnadigten unbedingt Erſatz zu ſordern 
berechtiget ſeien, berichtigte die Kommiſſion dahin, daß 
jene nur das Betreffniß der Koſten, welche dieſe zu lei⸗ 
ſten hätten, fordern können. Dann aber ſchlägt die 
Komm ſſion folgende famofe Beſtimmung, die im tegie⸗ 
rungstäthlichen Antrage nicht enthalten iſt, vor: „Sollten 
ſich Solche, weiche degnadigt werden, in Zukunft ver⸗ 
gehen oder Verbrechen gegen verfaſſungsmäßlge Beamtete 
oder Behörden ſchuldig machen, fo ſollen fie die erlangte 
Gnade wieder verwirkt haben.“ Morgen ſoll die Be⸗ 
rathung über die Amneſtiefrage beginnen. 


Italien. 


Von der italieniſchen Grenze, 4. Dechr, 
Ich habe Ihnen kürzlich das Manifeſt der verunglück⸗ 
ten Rimineſer Inſurrectſon und ſpäter das kurzgefaßte 
Memorandum an den heil. Vater geſendet, welche Do⸗ 
kumente ſich über die Gebrechen der römiſchen Admini⸗ 
ſtration verbreiten und Abhilfe heiſchen. Ich mache 
Sie nunmehr aufmerkſam auf die gegenſeitige Verthei⸗ 
digungsſchrift, welche im Foglio di Modena mehrere 
Spalten füllte. Als unpatteliſcher Correſpondent ent⸗ 
halte ich mich jeder Bemerkung darüber, und wünſche 
nur, daß der Schluß dieſer Schrift, namlich, daß ge⸗ 
genwärlig Ruhe im Kirchenſtaate herrſche, ſich noch lange 
als richtig bewähren möchte; allein ich fürchte, dieſe 
Ruhe möchte bald wieder geftört werden, denn unſere 
revolutionäre Emigration macht wieder, wie ihre zahl⸗ 
loſen Emiffäre uns verſichern, ungeheure Anſtrengung, 
ihr ruchloſes Ziel zu erreichen. Man ſpricht von Aus⸗ 
rüſtungen in Malta, Corfu x. zu einer See-Erptdition 
und Landung an der adriatiſchen Küſte, man ſtellt er⸗ 
fahrene Generale an die Spitze der Unternehmung, man 
will ſich mit den ſpaniſchen Malcontenten vereinigen, 
und ich habe Urſache zu muthmaßen, daß das dor Kur⸗ 
zem bemerkte Erſcheinen des ſpaniſchen Generals Krim 
in Toskana damit in Verbindung ſtehe. So viel iſt 
gewiß, daß die wachſame öſterreichiſche Regierung fleißig 
im adeiatifhen Meere kreuzen läßt, und ihre Kriegs⸗ 
ſchiffe öfters vor Ancona ſich ſehen laſſen. — Don 
Carlos hat das Palais Sulicetti in Genua auf 3 Jahre 
gemiethet. 

Genua, 30, Novbr. (A. 3.) Berichte aus dem 
ſüdlichen Italien bringen uns wichtige Meldungen. 
Zwei allarmirende Berichte über die gegen ein katholl⸗ 
ſches Nonnenkloſter gerichteten ‚religiöfen Verfolgungen, 
ſowie über gewaltſamen Maßregeln, welche die ruſſiſche 
Kirche und zum Theil die ruſſiſche Civilverwaltung ge⸗ 
gen dle Proteſtanten in Livland und Curland mit einem 
nicht zu verantwortenden Mißbrauch der Faiferlihen Au⸗ 
torität ſich in der neueſten Zeit erlaubt haben, follen 
dem Kaiſer Nikolaus die Augen geöffnet und ihm der 
Abgrund gezeigt haben, wohin die ſtarre Durchführung 
jenes Intoleranz⸗ und Verfolgungsſpſtems unfehlbar füh⸗ 
ren muß. Der Unmuth des Kaiſers über die traurigen 
in den letzten Jahren wiederholt vorgekommenen Bei⸗ 
ſpiele einer unſers Jahrhunderts unwürdigen Barbarei, 
an deren wirkliches Beſtehen Se. Maj. bis jetzt nicht 
geglaubt hatte, ſoll einen Grad erreicht haben, daß man 
mit Grund hoffen kann, es werde von nun an im Ins 
tereſſe der nichtgriechiſchen Chriſten, im Intereſſe der 
Humanität und der Civiliſation ein anderes Syſtem, 
eine andere Grundlage in den kirchlichen Verhäͤltniſſen 
von Rußland ſich geltend machen. — Eine zweite uns 
aus Neapel zukommende Nachricht betrifft die Ueberein⸗ 
kunft des franzöſiſchen mit dem ſpaniſchen Hof über die 
känftige Vermählung der Königin Iſabella. Der Graf 
v. Trapani if der beftimmte Bräutigam. Ludwig Phi⸗ 
lipp ſcheint auf dieſer Verbindung nicht ſo ſehr wegen 
ihrer politiſchen Bedeutung beſtanden zu haben, da dieſe 
bei dem dem Grafen zu Theil gewordenen Geiſtesmaße 
nicht ſehr groß fein ſoll, ſondern um feinen überwiegen 
den Einfluß in der pyrenäiſchen Halbinſel vor den Au⸗ 
gen Europa's zur Schau ſtellen. N 
f 15. Nov, (Boſſ. 3.) Nach und nach 
finden ſich jetzt die Fremden hier ein, welche den Win⸗ 
ter über hier bleiben wollen. Die metſten find Eng⸗ 
länder, doch fangen auch Franzoſen an, beſonders der 
Geſundheit wegen, bieher zu reifen. Das me fte Geld 
geben hier die Engländer aus, die deutſchen Reiſenden 
werden für die ärmſten gehalten. Es mag wahr fein, 
daß die meiſten deutſchen Relſenden dem Gelehrten 
und Künſtlerſtande angehören, die teihen Deutſchen aber 
weniger ſich mit Wiſſenſchaften befaſſen als andere Nas 
tionen, beſonders die Italiener; denn bei der Verſamm⸗ 
lung der italſeniſchen Gelehrten zu Neapel in dieſem 
Jahre, hat ſich gezeigt, daß beinahe die meiſten der⸗ 
ſelben vornehmen Familien angehörten. Die Banquierg 


wickelung und der Courrier frangais giett bereits die 
Verhältnißzahlen, nach welchen die Actien der Pariſer⸗ 
Lyoner Bahn unter 6 coalitte Geſellſchaften getheilt 
werden ſellen. Von den noch zu vertheilenden 167,500 
Actien hat Rothſchild perſönlich allein 10,000 erhalten; 
die übrigen ſollen kleineren Geſellſchaften übergeben wer⸗ 
den. — Die Oregonfrage und die Angelegenheiten in 
Madagaskar kommen der Regierung jetzt ſehr zu Hülfe, 
um die Aufmerkſamkeit von der traurigen Lage der 
Dinge in Afrika abzulenken. Der Kaiſer von Marokko 
weiß auch nicht, was er thun fell; s mit den Franzo⸗ 
fen verderben, darf er nicht; gegen Abd⸗el⸗Kader ziehen, 
kann er nicht; denn es ſtände zu befürchten, daß ſein 
Heer zu Add⸗el⸗Kader überginge, worauf denn feine Ent⸗ 
thronung ſicher wäre. Und die franzöſiſche Allianz trifft 
nicht bloß bel dem Volke, ſondern ſogar bel dem eige⸗ 
nen Sohne des Kalſers auf den heſtigſten Widetſtand. 
— Herr van Praet befindet ſich gegenwartig hier, um 
die Verhandlungen wegen Erneuerung des Handelsver⸗ 
trages vom 16. Juli 1842 mit Belgien wieder auf⸗ 
zunehmen. 

Die Büreaus ſämmtlicher Ministerien find in dieſem 
Augenblicke vollauf beſchäftigt, eine große Anzahl von 
Geſetzentwürſen vorzubereiten, welche das Miniſterium 
gleich bei Eröffnung der Seſſion den Kammern vorzu⸗ 
legen beabſichtigt. Einer der erſten Entwürfe, welche 
zur Vorlage kommen werden, wird die Reform der Poſt⸗ 
tape für die Beförderung der Briefe in Frankreich fein. 
Ob die Seſſion mit einer Thronrede eröffnet werden 
wird, ſoll vom Cabinete noch nicht definitiv beſtimmt ſein. 

Hr. Guizot hat dem argentiniſchen Geſandten am 
Tullerlenhofe, Don Manuel de Saratea, wiſſen laſſen, 
es ſtehe ihm frei, in Frankreich zu bleiben; man werde 
fortfahren, ihm alle mit dem Range eines fremden Di- 
plomaten verknüpften Ehrenbezeugungen zu erweisen. 

Ibrahim Paſcha war am 30. November zu 
Montpellier. Man hat ihn eingeladen, nach Paris 
zu kommen. 

Die Expedition nach Madagascar wird Mitte Ja⸗ 
nuar unter Segel gehen. 

Großbritannien. 

London, 5. Dec. — Die Artillerie ſoll unverweilt 
um 1000 Mann verſtärkt werden und es iſt zur Be⸗ 
ſchleunigung der Recrutirung das Handgeld erhöht worden. 

Es darf jetzt wohl angenommen werden, daß der Er: 
folg der Partei, welche fo lange und mit ſolcher Ener: 
gie zegen das odiöſe Korngeſetz gekämpft hat, geſichert 
ſei. Das ganze Land iſt gegen dieſelben in Waffen, 
und die Ueberzeugung von der Nutzloſigkeit und Schäd⸗ 
lichkeit der Protectivzölle iſt eine allgemeine geworden. 
Das ſcheint endlich auch das Cabinet zu fühlen, denn 
wie die Times melden, iſt das den Umſtänden nach 
überraſchende Reſultat der letzten Cabinetsrathsver⸗ 
handlungen, daß die Miniſter faſt einſtimmig beſchloſſen 
hätten, zeitig im Januar das Parlament zuſammenzu⸗ 
rufen, zu dem Zwecke, um die Aufhebung der Kornge⸗ 
ſetze vorzuſchlagen. Der Herzog von Wellington habe 
nachgegeden, und nur Lord Stanley und vielleicht noch 
einer oder der andere habe opponirt. Dieſe Mitthei⸗ 
lung wird von den übrigen Blättern lebhaft commen⸗ 
tirt und ihre Richtigkeit theilweiſe in Zweifel gezogen. 
Unter anderen behauptet der Standard poſitiv, daß das 
Cabinetsconſeil noch nicht zu einem Entſchluß gekom⸗ 
men, daß die Parlamentsſitzung nicht früher und na⸗ 
mentlich nicht ſchon in der erſten Woche des Januar 
zuſammentreten werde. Man kann ſich noch nicht über: 
zeugen, daß das jetzige Minifterium, welches den Mo⸗ 
nopoliſten hauptſächlich ihre Erhebung zur Gewalt ver: 
dankt, das Jatereſſe und die Rechte derfelden völlig 
abandonniren ſollten. Zugleich iſt aber auch wieder 
von Modificationen die Ride, und man ſpricht von 
dem bevorſtehenden Austritt Lord Stanley's, ja ſogar 
des Grafen Aberdeen. Die nächſte Zeit ſchon muß 
lehren was an dieſen Gerüchten Wahres if, 

In dem Kerker zu Kilkenny brach neulich unter den 
Gefangenen eine Meuterei aus. Dieſe ſchlugen den 
Gouverneur zu Boden und warfen die Schließer mit 
großen Steinen, wurden aber zuletzt überwältigt und ge⸗ 
feſſelt. — In der Graſſchaft Limerick ziehen bewaffnete 
Kerle umher, welche den Pächtern unter Androhung der 
Rache von Mollp Magulre anbefehlen, fortan den Guts⸗ 
herren keine Pacht zu zahlen. - i 

(B.⸗H.) In einem uns zur Anſicht mitgetheilten 
Privarbriefe aus London vom 5. Dec. finden wir die 
Anſicht geäußert, daß, ungeachtet des fo entfchiedenen 
Widerſptuches des Standard gegen die Behauptungen 
der Times über die Beſchlüſſe der Minifter in der 
Getreidefrage, doch die Times in der Hauptſache recht 
haben, nämlich in den Punkten, daß die Miniſter jetzt 
in Betreff dieſet Frage einig find, und daß das Kabinet; 
wenngleich man ſich über die Details noch nicht verſtän⸗ 
digt hat, doch einſtimmig eine Abänderung der beſtehen⸗ 
den Getreldegeſehe für nothwendig Hält, 


Neapel, 
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gewinnen übrigens ſehr viel durch dle auf die italleni⸗ 
ſchen Plätze zu beziehenden Creditbriefe, welche jährlich 
viele Millionen betragen, und wobei ſich dieſe Herren 
nicht vergeſſen. Der Banquier Beſana in Mailand, 
muß, ſo lange die Kaiſerin von Rußland in Italien 
bleibt, fortwährend eine Million Zwanziger liegen haben. 
Lauten die Creditbriefe auf Franken, fo, berechnet er fie 
doch zu ſehr hohem Courſe, indem er ſagt, er müffe fie 
als fremdes Geld mit Landes münze einkaufen. Der 
Banquier Torlonſa in Rom, obwohl jetzt römiſcher 
Fürſt und mit einer Doria verheirathet, giebt durch⸗ 
löcherte ſpaniſche Thaler oder Piafter, die er wahrſchein⸗ 
lich in der Türkel und Griechenland einwechſelt, weil 
fie dort an Werth verlieren, wenn ſie durchlöchert find, 
was man dort ſehr gern thut, da manche Frauenzim⸗ 
mer ihre ganze Ausfteuer als Hals⸗ oder Haarſchmuck 
tragen. — Der Einfluß der italienifchen Luft auf die 


Geſundheit der Kaiſerin iſt wahrhaft wunderbar; fie 


hatte ſeit 11 Monaten an einem beängſtigenden Herz⸗ 
klopfen gelitten, bis fie in Brixen auf der Südſeite der 
Alpen zum erſtenmale des Morgens erwachte und ſich 
auf einmal davon befreit fühlte. Seitdem iſt diel Uebel 
nicht wiedergekommen. 


Rom, 24 Nov. (D. A. 3.) In den Vormittags: 
ſtunden verſammelte heute der Papſt das Collegium. der 
Cardinäle im Vatican zu einem geheimen Conſiſtorium. 
Außer andern das Intereſſe der kathol. Kirche betreffen⸗ 
den Fragen von allgemeiner Wichtigkeit wurde in dem⸗ 
ſelben vorzüglich über eine möglicherweiſe ausfindig zu 
machende Art der Beilegung der mit Rußland obſchwe⸗ 
benden kirchlichen Differenzen, ſowie über das an ſämut⸗ 
liche kathol. Biſchöfe Deutſchlands und ſeine Nachbar⸗ 
länder zu erlaſſende apoſtoliſche Rundſchreiben behufs 
einer Beſchwichtigung der Diſſidentendewegungen berathen. 


Rom, 28. Novbr. (A. Z.) Geſtern Abend ſtarb 
hier der Cardinal Joſeph Anton Zacchia, geboren den 
22. Febr. 1787. Sein Verdienſt um die öffentliche 
Sicherheit iſt noch in friſchem Andenken. — Der Cou⸗ 
rierwechſel mit den nördlichen Höfen iſt in den letzten Ta⸗ 
gen äußerſt lebhaft geweſen. — Der in den letzten in⸗ 
diſchen Angelegenheiten oft genannte General Sir Henry 
Pottinger iſt mit Familie hier eingetroffen. 


Amerika. 

Das Poſtdampfſchiff „Mediway,“ das am Aten d. M. 
in Southampton angekommen iſt, bringt die weſtindiſch⸗ 
mexicaniſche Poſt mit Berichten aus Vera⸗Cruz vom 1 
Havana vom 10. und St. Thomas vom 14. Nov. 
Die Nachrichten aus Mexico beſtätigen es, daß eine 
baldige Regulirung der Streitigkeiten zwiſchen Merico 
und den Ver. Staaten in Betreff der Texasfrage zu 
erwarten iſt. Der brittiſche Geſandte hat durch ſeine 
Vermittelung weſentlich zu dieſem Reſultate beigetragen. 
— Im Innern von Mexico mehrt ſich die Beſorgniß 
vor einem neuen Aufſtande der Federaliſten. General 
Paredes ſtand mit 7000 Mann wohlgerüſteter und bis 
dahin pünktlich beſoldeter Truppen an der Grenze, Ariſta 
mit 3000 Mann bei Matamoras; Letzterer ſollte aber 
gegen die Indianer marſchiren, welche ſich, von den 
Amerikanern gereizt, vielfache Gewaltthätigkeiten an der 
nördlichen Grenze erlaubten. — Einem uns mitgetheil⸗ 
ten Schreiben aus Buenos Ayres vom 26. Sept, ents 
nehmen wir die Nachricht, daß die von dem franzöſiſchen 
und engliſchen Geſandten angedrohte Blokade von Bue⸗ 
nos Apres am 22. Sept. wirklich angeordnet, und daß 
allen im Hafen liegenden fremden Schiffen ein Termin 
von 15 Tagen geſetzt worden iſt, um den Hafen zu 
verlaſſen. Die fremden Kaufleute ſind in Folge davon 
beſchäftigt, ihre Geſchäfte, ſo gut es gehen will, zu li⸗ 
quidiren und verladen in größter Eile. 


Oſtindien und China. 


Die Londoner Blätter vom Sten d. Mts. enthalten 
Berichte, welche mit der Ueberlandpoſt von Bombay ein⸗ 
getroffen ſind. Sie datiren aus Bombay vom 1. Nov., 
Calcutta vom 22. Oct. und Hongkong vom 30. Sept., 
und find nur in ſofern von Intereſſe, als fie die Ver⸗ 
muthung beſtätigen, daß die brittiſche Intervention in 
den Angelegenheiten des Pendſchab keinem weiteren Auf⸗ 
ſchub unterllegen wird. Was die Lage der Dinge in 
Pendſchab ſelbſt betrifft, fo hat ſich in derſelden feit den 
letzten Berichten wenig oder nichts verändert. Der 
Ranih, Mutter des Maharadſcha und Schweſter des 
ermordeten Dſchowahir Singh, iſt es gelungen, wenig⸗ 
ſtens nominell die Herrſchaft zu behaupten, wobei ſie 


von dem Radſcha Lall Singh unterſtützt wird; ein We⸗ 
zier iſt noch nicht wieder ernannt worden. Die Nach⸗ 
richt von der Ermordung des Prinzen Peſchora Singh, 
welche die Veranlaſſung zur Ermordung Dſchowohir 
Singhs geweſen if, wird jetzt für unbegründet erklärt; 
der Prinz ſoll ſich als Gefangener in Attock befinden, 
und das Gerücht ſeiner Hinrichtung von ſeinem Wächter 
ausgeſprengt worden ſein, um die Soldateska gegen den 
Wezler Oſchowahir Singh aufzubringen. In Bombay 
hatte ein großes Feuer beträchtlichen Schaden angerichtet. 
— Aus Sind und den eigentlich oſtindiſchen Provinzen 
wird nichts von Belang gemeldet. — Die einzige Nach⸗ 
richt von Intereſſe aus China iſt, daß Admiral Coch⸗ 
rane, auf ſeiner Expedition gegen Borneo einen Vertrag 
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Köln, 8. Dec. Eine Geſellſchaft hieſiger Bürger 
hält in einem hieſigen Bierhauſe Zuſammenkünfte, um 
die Mittel zu erſchwingen dem Erzbiſchoſe von Droſte 
ein Denkmal in einer der hieſigen Straßen zu ſetzen. 
Die Beiträge ſind einſtweilen auf einen Silbergroſchen 
feſtgeſetzt und 2 Thaler find ſchon zufammengebracht, 
Ob die Quellen für die Folge beſſer ſprudeln werden, 
können wir nicht vorausſehen, indem bis jetzt noch keine 
Tonangeder der oberen Stände ſich betheiligt haben. 
Einem Gerüchte zufolge hat ſich ein anderer Verein 
gebildet, dem jüngſt verſtorbenen, bekannten Kölner Bür⸗ 
ger Klutſch, ein paſſendes Monument zu ſetzen, einem 
Manne, der neben anderen bekannten Tugenden ſich 
durch feine Juwelenkunde, wie durch ſeine Rechtſchaf⸗ 
fenheit als Toxator auszeichnete, von dem das Gerücht 
geht, daß er fo kräftig geweſen, daß er einſt eine Ka 
none davon getragen und einen dieſer Kraft entſprechen⸗ 
den Appetit gehabt. (Elb. Z.) 

Bensberg, 4. Dec. Ein benachbarter Graf ließ 
jüngſt auf der Jagd durch ſeinen Edelknaben das Haus⸗ 
hündchen eines Deutſch⸗Katholiken erſchießen, und das 
Thier alsdann verſtümmeln, ihm Naſe und Ohren ab⸗ 
ſchneiden. Der Deuſch⸗Kathollk hat über dieſe rohe 
und fanatiſche Art geklagt. (Elb. 3.) 


SEE: 


Schleſiſcher Nouvellen Courier. 


Tagesgeſchichte. 

* * Breslau, 10, December. — Am 7ten d. 
hat der bisherige römiſche Prieſter und Geiſtliche an 
hieſiger Kreuzkirche, J. Staniczewski, feinen Austritt 
aus der römiſchen Hofkirche dem Herrn Freiherrn von 
Dlepenbrock perſönlich angezeigt und iſt mit den beſten 
Zeugniffen ſowohl aller Gemeinden, in denen er feit 
15 Jahren fungirte, als auch der geiſtlichen Behörde 
zur chriſtkatholiſchen Kirche übergetreten. Er pre⸗ 
digte in der Kreuzkirche bisher alle Sonn⸗ und Feſttage 
in polniſcher Sprache zur Erbauung feiner Gemeinde, 
und wird wegen dieſer feiner Kenntniß der polniſchen 
Sprache ſeinen nunmehrigen Wirkungskreis in Ober⸗ 


ſchleſien finden. 


* Breslau, 9. Dec. — In der heutigen Num⸗ 
mer Ihrer Ztg. iſt ein Auszug aus dem zuletzt erſchie⸗ 
nenen Hefte der Schrift: „Für chriſtkatholiſches Leben“ 
von Dr. Behnſch mitgetheilt, worin ſich einige Un⸗ 
richtigkelten über die Spaltung det Bromberger chriſt⸗ 
katholiſchen Gemeinde befinden, die ich zu berichtigen 
mich veranlaßt finde, da ich als damaliger Vorſteher 
derſelben auf das genauſte davon unterrichtet bin; wobei 
ich zugleich mein Bedauern darüber ausdrücken muß, 
daß die Veröffentlichung des bezüglichen Vorſtandes 
hierüber nicht allgemein bekannt geworden iſt. Aller⸗ 
dings hat Herr Conſiſtorialrath Romberg hauptſächlich 
Veranlaſſung zur Spaltung gegeben, indem er den Hin. 
Czerski nicht allein im Allgemeinen in feiner orthodoxen 
Richtung beſtärkte und ihm Mißtrauen gegen die Kirche 
des Leipziger Concils einflößte, ſondern ihn auch bewog, 
an jenem unglücklichen 2. Auguſt unbefugt die Gemeinde 
in ſein Abſteigequartier zuſammen zu berufen, ſie dort 
vor den angeblichen Irrthümern des Leipziger Bekennt⸗ 
niſſes zu warnen, die demſelben anhangenden Geiſtlichen 
und Vorſteher, als Unchriſten, zu verdächtigen und ſich 
ſelbſt anſtatt des vom Vorſtande berufenen Hrn, Dowiat 
zur Abhaltung eines Gottes dienſtes zu erbieten. Unge⸗ 
fähr die Hälfte der Anweſenden trat auf ſeine Seite. 
Am folgenden Tage hielt nun Hr. Czerski um 7 Uhr 
des Morgens, in der von Hrn. Romberg bewilligten 
evangel. Kirche Gottesdienſt nach feinem Ritus; Hr. Do⸗ 
fiat aber um 10 Uhr, alfo nicht gleichzeitig, im Freien 
e e, Gebrauch. Auch iſt durchaus nicht nach⸗ 
Mirgtieer e vele von den ungefähr 150 damaligen 


„ e eee jedem Gottesdienſte beiwohn⸗ 
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ſtoliſche erklart; indem, wie es bei ſolchen Gelegenheiten 
gewöhnlich iſt, eine große Anzahl unentſchloſſen und un⸗ 
entſchieden blieb. Wie viele am 3. Auguſt das apoſt. 
Bekenntniß unterſchrieben, iſt mir unbekannt geblieben; 
doch mögen, wenn das Gerücht auch übertrieben hat, 
allerdings hier mehrere, als dort geweſen ſein, ſicher aber 
nicht über 60. Vor wenigen Wochen war die Zahl der 
dem Leipziger Bekenntniſſe Anhangenden, wieder auf 55 
angewachſen, ſo wie die Einſicht und das Vertrauen 
auf die Prinzipien, welche das Leipziger Concll leiteten, 
täglich erſtarken. Wer über das Verhältniß der Leip⸗ 
ziger und Schneidemühler Richtung noch nähere Auf: 
klaͤrung wuͤnſcht, den erlaube ich mir auf mein „Send⸗ 
ſchreiben an die chriſtlich⸗apoſtoliſch⸗kathol. Pfarrer Czerski 
und Bernhard (Bromberg bei Fiſcher)“ aufmerkſam zu 
machen, deſſen Erlös für die Bromberger chriſtkathol. 
Gemeinde beſtimmt iſt. Emil Kattner. 


+. Breslau, 10. Decbr. — Der Umſtand, daß es 
bis jetzt leider noch nicht gelungen ift, den Dieb zu er 
mitteln und der wohlverdienten Strafe entgegen zu füh⸗ 
ren, welcher vor kurzer Zeit in die Salvator Kirche ein⸗ 
gebrochen iſt, ſcheint ihn zu neuen derartigen Verſuchen 
ermuthigt zu haben. Denn in der Nacht vom 7ten zum 
Sten d. M. iſt ein gleicher Einbruch in die Kirche zu 
St. Chriſtophorus, durch ein Fenſter auf der Nordfeite 
derſelben, geſchehen und im Innern demnächſt ebenfalls 
der ſogenannte Gotteskaſten erbrochen und ausgeleert 
worden. Da die Fenſter des in Rede ſtehenden Gottes⸗ 
hauſes ſehr niedrig angebracht find, fo hat der Einbruch 
und das Einfteigen bequem ohne Leiter geſchehen können. 
Das Verbrechen ſelbſt iſt übrigens erſt ſpäter wahrge⸗ 
nommen und angezeigt worden. 

Schon zum Aten Male hat in kurzer Zeit nach eins 
ander ein junger Mann, jetzt ohnlängſt erſt der Haft 
entlaſſen, auf folgende betrügliche Weiſe ſich in den Beſitz 
von nicht ganz unbedeutenden Summen Geldes zu ſetzen 
gewußt. Seine Bekanntſchaft mit einem hieſigen Hand⸗ 
lungshauſe benutzend, fand ſich derſelbe am verfloſſenen 
Sonntage in dem Geſchäftslokale deſſelben ein, und bot, 
ſich für den Beamten eines bedeutenden Ritterguts im 
Schweidnitzer Kreife ausgebend, eine bedeutende Quanti- 
tät Kleeſamen zum Kauf nach einer vorgezeigten Probe 
an. Der Kauf wurde gegen ſogenannte Schluß zettel 
abgeſchloſſen und dem Verkäufer unbedenklich ein Drauf⸗ 
geld von 70 Rtlr. gezahlt. Nachdem die betreffenden 
Bezirksbeamten von dem ganzen Vorgange Nachricht 
erhalten, ſtellte ſich der Betrug auch bald beraus. Lei: 
der aber war, als der Betrüger geſtern Nachmittag end⸗ 
lich aufgefunden und aufs Neue zur Haft gebracht wor⸗ 
den war, das zu feinen Händen gezahlte Geld von ihm 


berelts wieder dis auf Höhe von etwas über 7 Rthlr. 
verausgabt worden. 


Breslau, 6 Dec. (A. Pr. 3.) Im Jahre 1844 
wurden im Bezirk der hieſigen königl. Regierung 46,701 
Kin der geboren, darunter 4532 uneheliche. Von Zwil⸗ 
lings⸗Geburten kamen 512 und von Drillings⸗Geburten 
8 vor. Die Zahl der Todesfälle betrug 30,467; davon 
waren 147 durch Selbſtmord herbeigeführt. Es ſind 
demnach 16,234 mehr geboren als geftorben. — Aus: 
wanderungs⸗Konſenſe wurdtn 70 ertheilt, und zwar 19 
weniger als im Jahre 1843. Die meiften Auswanderer 
begaben ſich nach den öſterreichiſchen Staaten; einige 
nach Polen, Amerika und Auſtralien. — Durch Feuers⸗ 
brünſte ſind voriges Jahr in der Provinz Schleſien 318 
Wohnhäuser, 17 Fabrikgedaude, überhaupt 571 Gebäude 
zerſtört worden, davon 350 im Breslauer, 122 im Lieg⸗ 
nitzer und 99 im Oppelner Regierungsbezirk. — So: 
wohl die Pferde⸗ als die Rindviehzucht iſt fortwährend 
in der Verbeſſerung und ſteht ſchon jetzt auf einer voll 
kommen befriedigenden Stufe, was namentlich von der 
Pferdezucht gilt, wofür die jährlich ſtattfindenden Rennen 
und Thierſchauen den ſprechendſten Beweis liefern. Was 
die Schafzucht anbelangt, ſo läßt ſich auch hierüber nur 
ein günſtiges Urtheil abgeben. Im Jahre 1844 belief 
ſich der Geſammtbeſtand der Schafe auf 1,350,791 
Stück, darunter 415,228 Merinos und ganz veredelte 
und 843,664 halbveredelte. Dieſe Schafe haben zus 
ſammen 24,017 Ctr. 28 Pfd. Wolle geliefert. — Am 
ale 15 90 Je betrug das Geſammt⸗Ver⸗ 
mögen der in der Provinz vorhandenen 18 Spar 
1,070,407 Rrhlr. as ST 


* Neiſſe, 10. December. — Heut Nachmittag 
wurde Reſſel, der zweite der jüngft von hier ent⸗ 
wichenen Baugefangenen, eingebracht. Drei Münfters 
berger Huſaren escortirten ihn. Er war gut gekleidet, 
und fol, ſoviel man bis jetzt erfahren, geſtern in Münſter⸗ 
berg als Getreidehandler aufgetreten, erkannt und auf 
feiner darauf erfolgten Flucht in Bärdorf arretirt worden 
ſein. Man bedauert ihn allgemein bei uns, da er, ob⸗ 
gleich wegen feiner Renitenz und feines unbezähmbaren 
Jäbzorns immer ein gefährlicher Menſch, doch kein 
eigentlicher Böſewicht if. So war er es, der den Pas 
trouilleur vor größerer Mishandlung bewahrt, welchen 
Wilhelm der andere Baugefangene, bereits geknebelt 
hatte. — Reſſel, der vor feiner Flucht wegen einiger 
Brüche ohne Ketten gehen durfte, iſt wenige Stunden 
nach feiner Ankunft wieder eingeſchmiedet worden. 2 


e einer Belag 


* 


Oppeln, 9. Dec. (Amtsbl.) Der königl. Major 
a. D. v. Winkler auf Schwedlich iſt zum Director der 
Neiſſe⸗Grottkauer Fürſtenthums⸗Landſchaft für den ver⸗ 
faſſungs mäßig dreijährigen Zeitraum von Weihnachten 
1845 bis dahin 1848, erwählt und Allerhöchſt beſtätigt; 
der als Feldmeſſer approbirte Candidat der Feldmeßkunſt 
Rudolph Guftav Heinrich Hruzik, in erſterer Eigenſchaft 
vereidet; der Landrath a. D. v. Taubadel auf Roſchko⸗ 
witz, zum zweiten Kreise Depuiirten im Creutzburger 
burger Kreiſe gewählt und beftätiget; und der Förſter 
Hagen zu Poppeldu mit dem Titel: „Königlicher Hee⸗ 
gemeiſter“ penſionirt, deſſen Stelle aber dem Förſter 
Arndt aus Schalkowitz verliehen worden. — Zum Po: 
lizelj⸗Diſtricts⸗Commiſſarlus, Creutzburger Kreiſes, iſt an 
Stelle des ausgeſchiedenen Nittergutsbefiger Gottwald zu 
Magbdorf, der Baron v. Lange auf Wüttendorf zweiten 
Antheils ernannt; der unbeſoldete Rathmann, Riemer⸗ 
meiſter Carl Kinnhalla in Pltſchen, als folder ans 
derweit für ſechs Jahre gewählt und beſtätigt; und der 
Schul⸗Adjuvant Joſeph Kuzin aus Rokitſch, als Schul⸗ 
lehrer in Schimiſchow angeſtellt worden. 

Im Bereiche des königl. Ober⸗Landesgerichts zu Ra⸗ 
tibor wurde der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auscultator Wil⸗ 
limek als Neferendarius angeſtellt. Der Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Wierußewskt beim Inquiſitoriat zu Ra: 
tibor iſt als Aſſeſſor an das Land⸗ und Stadtgericht zu 
Langenſalza und der Kammergerichts⸗Aſſeſſor Heimbrod 
zu Berlin zum Ober⸗Landesgericht in Ratibor verſetzt. 


— ——— —— N — 


Actien⸗Courſe. 
Breslau, 11. December. 
Eiſenbahnactien ſind heute bei ziemlich lebhaftem Verkehr 
im Preiſe etwas gewichen 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 110%, Br. 
Obers it H. 4, pt. 1089, 6. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. abgeſt. 108 u. 107 ¼ 


| 


Prior. 100 Br. 


% Br. 
2% u. Js bez. 
Cab. 
Sächſ.⸗Schl. ö 

berſchleſ. Zuf.⸗Sch. p. C. 99 bez. 
9 — (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 104 Br. 
Feieprid« Wildes Nordbahn Zul. Sd. v. G. 93 .. and 


% bez. u. Br. 


Schleſiſcher 
Wir machen das intereſſirte Publikum 
Anmeldungen an den General⸗Secretär des 
1) Zu dem vom Graf Porck⸗Warte r 
tinental⸗Pferde. Breslauer Rennzeit 1846, 
Gewicht, Stuten 3 Pfund erlaubt; 

bis 1. Januar. Unter 6 Unterſchriften kein Rennen. 
2) Zu dem Produce-Rennen 1840 um den Staatspreis. 


Zugleich machen wir hierdurch unſern verehrten Herren 
daß Herr Rittmelſter Simba wegen anderweitigen 
und daß der Herr General⸗Secretär Graf Wen gersty das 
Das Bureau iſt gegenwärtig Kloſterſtraße No. 1. 


bekannt, 
für unſern Verein abgegeben, 
Geſchäft übernommen hat. 

Breslau den Iten December 1845. 


5 Das Directorium des Vereins. 


re Sir 
Nachruf an Guſtav Häusler. 


Nicht bochgeſtellt, nicht degree in weiten 
Kreiſen 

Doch hochgeſchätzt und allgellebt von Allen 

Die Dich gekannt und Dich den Biebern preiſen, 

Gingſt Du zu früh, wohin wir Alle wallen. 

Se ruhe ſanft! Du haſt es überwunden; 


gebeugt durch 


Verein für Pferde⸗Rennen. 


darauf aufmerkſam, bis Ende des Jahres die Concert der S 
Vereins einzuſenden. 

burg propenirten Rennen für zweijährige Con⸗ 
250 Ruthen einfacher Sieg. 114 Pfund 
25 Frdor. Einſatz, 15 Frdor. 


Bruder und Schwager, 
Wilhelm Heinrich Greeupn er hier 


wir dieſe Anzeige den Verwandten, 
und Bekannten des Seligen. 


— 


2625 — 


Zinſen Zahlung. 
Den Inhabern hieſiger Stadt- Obligationen wird 


hierdurch bekannt gemacht: daß die Zinſen davon 


für. das halbe Jahr von Johanni bis Weihnachten 
1845 an den Tagen vom 19ten bis zum 31. De⸗ 
cember o. einſchließlich, mit Ausnahme der 
dazwiſchen fallenden Sonn» und Feſttage, in 
den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr auf der 
hieſigen Kaͤmmerei⸗Hauptkaſſe in Empfang genom⸗ 
men werden koͤnnen. 
„Die Inhaber von mehr als zwei Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen werden zugleich aufgefordert, Behufs der 
Zinſen⸗Erhebung ein Verzeichniß, welches 

1) die Nummer der Obligationen nach der 

Reihefolge, 

2) den Kapitals⸗Betrag, 

3) die Anzahl der Zinstermine, und 

4) den Betrag der Zinſen 
ſpeziell angiebt, mit zur Stelle zu bringen. 

Breslau den 2, Decbr. 1845. R 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
TTTTß0ͤ ͤ En TEEN TEE 


Das Karſch'ſche Muſeum (Ohlauer Straße No. 74), 
enthält außer vielen ſehr ſchönen Gemälden und Kunſt⸗ 
ſachen, auch jetzt ein wahres Meiſterſtäck der Uhrmacher⸗ 
kunſt. Es iſt dies eine kleine goldene Cylinderuhr, et⸗ 
was kleiner, als ein preuß. neuer Thaler, aber ſo flach, 
daß ſelbſt Sachverſtändige es kaum für möglich hielten, 
daß in ſo kleinem Raume ein Uhrwerk Plag finden 
könne, und doch geht es noch auf 8 kleinen Rubinen, 
welches man durch ein Vergrößerungsglas um ſo beque⸗ 
mer ſehen kann, da man außer einem ſchmalen Ränd- 
chen, worauf die Zahlen ſtehen, das ganze Werkchen 
auf der Vorderſelte der Uhr offen vor ſich hat, und da⸗ 
bei iſt jedes einzelne Theilchen prachtvoll vergoldet und 
emalllirt. Wie wir hören, ift fie verkäuflich, und würde 
ſich daher beſonders zu einem ſchönen Weihnachtsgeſchenk 
eignen. S. 
—ñ— — —— — 

Eine Jeremiade. 
a (Eingeſandt.) 

Wer ſollte glauben, daß Breslau, die große, reiche 
und ſchöne Stadt, umgeben von Paläften, Eiſendahnen 
und Chauffeen, noch eine nicht unbedeutende Straße 


Freitag den 12. December: 


Reugeld. Zn nennen 


Diſtricts⸗ 


inſicht ausgehängt ſind. 


der Kaufmann Carl 
elbſt. Tief 


den erlittenen Verluſt widmen 


December 1845. 


m König von Ungarn 


Bekanntmachung. 

Zur anderweitigen Vermiethung der zeither 
von dem Kaufmann Herrn Auguſtein be⸗ 
; nutzten Localitäten im Parterre des Marſtall⸗ verſteigern. 
Bevollmächtigten Gebäudes in der Schweidnitzer Straße, haben 
Geſchäften den Actien⸗Debit wir einen Termin auf den 10 ten dieſes 
Monats früh 40 Uhr auf dem rath⸗ 
3 9 n 

iethsluſtige werden mit dem Bemerken roth angeſtrichenes 
eingeladen, daß die Vermiethungs Bedingun⸗ 8 1 Zabentaftl, andere Ladentiſche, 
En in der Rathsdienerſtube zu Jedermanns Repoſitorien, Waagen, Mörſer und Hand⸗ 


Windmühlen⸗ Anlage. 
er Windmüller Raſchke in Wüſtebrieſe, 
Freunden Kreis Ohlau, beapſichtigt ſeine auf der Feld⸗ 
mark Runzen befindliche Windmühle abzubre⸗ 


x 


Beilage zu M 291 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Freitag den 12. December 1845 i 


N 


bis nahe vor den Thoren der Stadt dulden kann, welche 
ſich ſeit vielen Jahren ſchon in einem unergründlich 
ſchlechten, kaum mit Lebensgefahr zu paſſirenden Zuſtande 
befindet — und doch iſt es fol Wer kennt nicht die 
Scheitniger, Schwoliſcher oder kleine Kreutzburger Straße, 
welche buchſtäblich 9 Monate im Jahre baum zu paſ⸗ 
ſiren iſt, wenn nicht Froſt oder Sonnenhitze mehr Er⸗ 
barmen hätten als Menſchen. Man gehe, ſehe und 
fhaudere, in welchem bodenloſen Zufande ſich dieſer 
Weg in dieſem Augendlicke befindet; die Urwälder und 
Sümpfe Amerikas können nichts Schrecklicheres dardie⸗ 
ten. Wer hat nun aber die Verpflichtung, dieſe Straße 
zu bauen? zweifelsohne die Stadt. Nach den Landes⸗ 
geſetzen müſſen ſämmtliche Verbindungsſtraßen von Stadt 
zu Dorf, von Dorf zu Stadt in gutem fahrbaren Zu⸗ 
ſtande von den Verpflichteten gehalten werden; warum 
geſchieht dies nicht trotz oft wiederholter Reclamationen? 
Iſt etwa dieſe Straße ohne Verkehr? im Gegentheil! 
Trotz des ſchlechten Weges, trotz zerbrochener Wagen 
und gefallener Pferde iſt die Straße den ganzen Tag 
mit Fuhren von Brenn⸗ und Bauholz, Ziegeln, Kalk und 
allerlei Landesproducte für die Stadt bedeckt. Von einem 
einzigen dortigen Bewohner werden allein gegen 100 
Rihlr. Brückenzölle gezahlt. — Oder haben die Bewoh⸗ 
ner Breslaus weiter kein Intereſſe an dieſer Straße? 
doch iſt dies der Weg zu ihren ſchönſten und ſchattig⸗ 
ſten Luſtparthieen; zu dem einzigen Orte, wo Volksfeſte 
zu feiern Breslaus Bewohnern möglich iſt, wie dieſes die 
jährlichen Pferderennen und landwirthſchaftlichen Feſte 
bezeigen; oder find die Behörden gleichgültig dabei? mit 
nichten — vielfache polizeiliche Anregungen bezeigen das 
Gegentheil, nun fo fehlen wohl der Stadt die Mittel? 
Dies fol das bisherige Hinderniß geweſen fein; aber iſt 
dies wohl zu glauben und zu entſchuldigen, da jährlich 
fo enorme Geldmittel zu weniger wichtigeren Bedürfniſſen 
verwandt werden. Möchten dieſe dringenden Klagen 
unſerer gewerbetreibenden Mitbürger Gehör finden, jetzt, 
da die Möglichkeit zur Erbauung dieſer Straße vorhan⸗ 
den iſt; ſchon iſt eine Beſchwerde fämmtlicher Anwoh⸗ 
ner jener Gegenden im Werke und gewiß wird dieſelbe 
höhern Orts nicht underückſichtigt bleiben. Eine Ver⸗ 
kürzung des Weges bei der diesjährigen Verſandung der 
Aecker, werden die Koften überdieß ſehr verringern. 


* . 


Auction 


Großes Abend. Am 1Ften d. Mts. Nachmitt. 3 uhr werde 


teyermärkiſchen Muſikge, ich im Auctionsgelaffe, Brette⸗Straße No, 425 
ſellſchaft. Anfang 6 uhr. Entree 4 0 f ee. 


200 Flaſchen franzöſiſchen Champagner, 
von den Häuſern de Anöge k Comp., 
Giesler & Comp. und Lambert & Comp. 
und demnächſt eine Partie feiner abger 
lagerter Zigarren 

Mannig, Auct.⸗Comm. 


Auction. 
Am 16ten d. M. Vorm. 9 Uhr follen Alt: 
büßerſtraße No. 14 ein großes, noch neues 
Repoſitorium mit 131 


gr. 


lungs⸗ utenſilien, fo wie 10 kupferne Keſſel, 


Todes = Anzeige. Breslau den 3. December 1845. 1 Etr. 45 Pfd. Kupferblech, circa 8 

- 7 * N SITE: Ct . 
Nach vielwöchentlichen Leiden entſchlief heut Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Bruchmeſſing, 3 Ballen Gontept- Papier, 30 
Morgen um 8 ½ Uhr unſer geliebter Sohn, Reſidenzſtadt. Schock Buchbinder und Schuhmacher⸗Pappen, 


6 Str, Alten: Makulatur, mehrere Fäßchen 

O. E. G. Blau, 1 Sack Reis und 4 Säcke 

Kakaotbee verſteigert werden. ? 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Wein⸗Auction. 


Auch mir warſt Du ein Freund, bewährt in] Poln. Wartenberg den 9. 48. chen und auf die Feldmark Bulchau zu ver⸗ 
rs trüben Stunden, Die verwittiw. Kaufmann J. Dempig, ſetzen. Die neue Mühle fol weſtlich zwiſchen Heute den 12ten d. M. werde ich Vor⸗ 
G. im Decbr. 1845. v. Pr. geb. Goy, als Mutter. Bulchau und Wüſtebrieſe zu ſtehen kommen mittags do 9 uyr und Nachmittags von 
J. Gerlach, geb. Greeupner, aldjund zwar 64 Ruthen graden Weges von 3 uhr ab, Schmiedebrücke No. 48 (Motel de 
Entbindungs⸗Anzeige. Schweſter. Bulchau, 31 Ruthen 1 Fuß vom Wuüſtebrie⸗ Saxe) parterre, 8 
Die heute früh 2 Uhr glücklich erfolgte Ent: E. Gerlach, als Schwager. fer und 15 Ruthen 2 Fuß vom Kußnertſchen eine arthie Roth⸗ und Abein⸗ 
bindung feiner Fraun Röſalie, geb. My Wege entfernt. weine, Champagner und Arak 


lius⸗Rücker, von einem geſunden Mädchen, 
beehrt ſich Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt anzuzeigen 
C. Scholz, Apotheker. 
Rawicz den 9. December 1845. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute früh 4 5 
rau 
pre gefunden Mädchen, beehre ich mich 
entfernten F 


7 10 December 1845. 


Komiſch 


Entbindu 


Die geftern erfolgte glückliche Entbindung lin wird im erſten Stück als Adolohine, im 


meiner lieben Frau von einem Knaben, zeige 
hierdurch ergebenſt an 


Breslau den 10. December 1845. 
C. G. Stetter. Lehr⸗ und Leſevetein. 
Todes = Anzeige. i 
Das am Tten d. M. erfolgte Ableben mei⸗ trag des Herrn Dr. Mun 


ner geliebten Frau zeige allen meinen lieben aus der älteren jüd. Geſchichte, 


Verwandten und Freunden, 

nahme bittend, hierdurch ergebenſt an. 
Königshütte den 10. December 1845. | 

Poſcheck, Gaſtwirth. 


Theater⸗Repertoire. 


Lift und Phlegma. j 
1 Akt, frei nach Patrat von Louis Angely briefszinſen am 22ften und 23ſten December 


Sonnabend den 13. Abends 5% Uhr Bor: 


Zum e üſſen. O 


beſonders für Böttcher 
dem Maſſelwitzer Fotſt, 
December Vorm. 10 Uhr, 
meiſtbietend verkauft. 


k: Charakteriſtiken 
J. Sofeph, 


Landſchafts⸗Direction. 
Gr. v. Goeten. 


Birkenholz, 

brauchbar, wird in 
Mittwoch den 17ten 
in einzelnen Hauen 


Das Wirthſchaftsamt von Maffelmis, 
Breslauer Krelſes. 


Dies wird den gefeglichen Beſtimmungen 
gemäß mit dem Bemerken veröffentlicht, daß öffentlich verfkeigren 
etwaige Einwendungen binnen acht Wochen 
präcluſiviſcher Fiſt hier gemacht werden 
hlau den Yten December 1845. 


Königliches Rent⸗Amt. 
Bekanntmachung. 


J Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
NS. Präeiſe 12 Uhr kommt 
ein Foctaviger Mahagoniflügel 
mit vor. 


—— —— ͤ —ümõ— —-—᷑ 

50 Stück Maſtſchöpſe und 4 Stück gut ge: 
nährte Zugochſen wünſcht das Dominium 
Berghof, Schweidniger Kreiſes, zu verkaufen. 
LP a ˙ — n — 


Zu ns i 
1 lirter Ausziehtiſch zu erſonen; 
Eee 1 zuckerkigener Spiegel nebſt 
Schränkel, 1 desgleichen von Mahagoni: 
Reuſche Straße No. 56, 1 Treppe. 


TTT... ͤ ͤ ͤ c 
Ein ſtarker Brettwagen breitſpurig iſt billig 
zu verkaufen in der kleinen Roſengaſſe No. 5. 
— ́ÜwÄ—v—ͤ—ä —̃— mn 
500 Rthlr. ſichere Hypothek, ſind ohne Ein⸗ 


miſchung eines Dritten mit einigen 
Berluft zu cediren. Schuhbrücke 10 1 
v. 


400 Kltr. 


werden zur erſten alleini 
ein Freigut, welches 2000 Net Wag ba 
ſofort oder Oſtern geſucht durch J. C. Mül: 
ler, Kupferſchmiedeſtraße No. 7. 5 


a a ; 
; go * | Im Verla e von G. P. Aderholz in Breslau ift jo eben erſchienen: 
Aus dem Weihnachtslager Die Verfaſſung und Verwaltung 


3 — des Venen Staates; 8 - 
. 0 a. i iſch geordnete Sammlung aller auf dieſelben Bezug habenden 
Buchhandlung FF erdinand Dirt ee ngen, äbefonder? der in der Geſetzſammlung fuͤr die 
4 Bredie aud Aativor Preuß. Staaten in den v. Kamptz' ſchen Annalen fuͤr die innere Staats⸗ 
ua A Rate . 


verwaltung und in deren Fortſetzungen, durch die Miniſterial⸗Blaͤtter enthal⸗ 
ei B. G. Teubner in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 


tenen Verordnungen und Reſcripte, in ihrem organiſchen Zuſammenhange 
mit der fruͤheren Geſetzgebung dargeſtellt, unter Benutzung der Archive der 
B 
aben, vorräthig in Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin 
ei E. A. St 


Miniſterien des Innern und der Polizei, der Finanzen, der Juſtiz, der 
ock: geiſtlichen, Unterrichts ⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten und der 
Kleine Bibel für Kinder. 
Mit 460 Bildern. 


Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
von 
L. v. Hönne, ER Heinrich Simon, 
N 34 i Fi the. . P 
Coloritte Ausgabe 1Y, Rthlr. Ausgabe mit ſchwarzen Bildern 27 Sgr. Kammer- Gerichts Ra 11 5 3 Rathe. 
In dieſem Büchlein wird dem Kinderfreunde ein Mittel gebsten, den Verſtand der 
Kleinen auf eine folgenreiche Weiſe zu wecken und ihr Gemüth ſchon frühzeitig mit Liebe 
zu jenem heiligen Buche der Bücher zu erfüllen, welches die Richtſchnur ihres ganzen Lebens 


Das Medizinalweſen des Preuß. Staates. 
und Wandels ſein ſoll. 2 


Tte und letzte Abtheilung. gr. 8. geh. Subſcriptionspreis 1 Rthlr. 25 Sgr. 
ISte Lieferung: 
Die Bau Polizei. 
Iſte Abtheilung. gr. 8. geh. Subſcriptionspreis 1 Rthlr. 
Ar Abth. Schluß erſcheint in 4 Wochen. „ 
Die bereits erſchienenen früheren 10 Liefrrungen dieſes Werkes, welche durch hohes 
Miniſterial⸗Reſcript in ſämmtlichen Amtsblärtern zur Anſchaffung empfohlen, enthalten 
Polizeiweſen, Staͤdteordnungen, Verfaſſung der Juden, Medicinal⸗ 
Weſen, Iſte Abth., und koſten zuſammen 11 Rthlr. f 


Im Verlage von J. D. Sauerländer in Frankfurt a. M. iſt erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau und Ratibor bei Ferdinand 
Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


ie Mythologie 
der Aſiatiſchen Völker, der Aegypter, Griechen, Römer, 


Germanen und Slawen, 
für Gebildete und die ſtudirende Jugend 
a herausgegeben von 
5 Dr. Konrad Schwenck, 
Conrector am Gymnaſium in Frankfurt am Main. 

Erſter Band: Mythologie der Griechen, mit 12 Tafeln. 2 Rthl. 10 Sgr. 
Zwei er Band: Mythologie der Römer. 2 Rrhlr. 8 

Mit dieſen beiden Bänden übergibt der Verleger dem Publikum vollſtändig Alles, wa 
von Griechiſcher, Römiſcher und Italiſcher Götterlehre auf uns gelangt iſt, in überſichtlicher 
Anordnung und mit mancher neuen Anſicht. Es geſchieyt dies mit um ſo mehr Vertrauen, 
als bis jetzt kein Werk vorhanden iſt, weder über Griechiſche noch Rö miſche Mythologie, 
worin ernſte, wiſſenſchaftliche Forſchung in ſolcher Kürze mit der für ſolche Gegenſtände 
möglichſten populären Darſtellung verbunden wäre. Dieſes Unternehmen tritt mit keinem 
andern in Concurrenz. Außer den mythologiſchen Fabeln lernt man auch die Bedeutung 
derſelben und die Religion der Griechen und Römer in einem Umfang und einer Weiſe aus 
demſelben kennen, wie bisher kein Mittel hierzu geboten wurde. \ 


Im Verlage der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg ift erſchienen und bei 
Friedrich Aderholz in Breslau (an der Kornecke) zu haben: 


Der Menſch und ſein Geſchlecht. 
oder die Geheimniſſe der Natur hinſichtlich der Fortpflanzung des 
Menſchen; über Befruchtung, Beiſchlaf und Empfaͤngniß und 
eheliche Geheimniſſe zur r 
Erzeugung geſunder Kinder 
und Erhaltung der Kräfte und Geſundheit, 


Von Dr. J. F. Albrecht. 
öte Auflage. Preis geheftet 15 Sgr. 


In S. G. Lieſchings Verlagsbuchhandlung in Stuttgart iſt ſoeben erſchienen Die Kölniſche Zeitung, 


und in allen Buchhandlungen zu haben, vorräthig in Breslau und Ratibor bei Fer⸗ die mit dem Jahre 1849 den 33. Jahrgang ihrer neuen Folge eröffnet, bezeichnet dieſen 
dinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: durch eine theilweiſe innere Reorganisation, welche fie mit erneuerter Kraft nach dem Ziele 
N o ſt em un d S u b r a b ſtreben läßt, ihre ehrenvolle Stellung unter den deutſchen Zeitungen immer nach druͤcklicher 
* * zu behaupten. Für die Hauptredaction des politiſchen Theiles iſt Hr. K. H. Brüggemann 
Eine Heldengeſchichte E gewonnen. Hier ſoll die Aufgabe verfolgt werden, die „Kölniſche Zeitung“ zu einem politis 
in zwölf Büchern ſchen Partei: Organe im edleren Sinne des Wortes immer reiner auszubilden und nach 
Von Einem feſten, leitenden Grundſatzel, aber fern von allen abftracten Theorien und abfoluten 

1 Friedrich Uückert. 
Zweite Auflage. 15 Bogen feinſtes Velin. Preis geheftet 1 / Thlr. 


Lehrſätzen, das öffentliche Leben der civiliſirten Völker, insbefondere des deutſchen, zur beur⸗ 
In elegantem Einband mit Goldſchnitt und Verzierungen 1% Thlr. 


— 


theilen. Self-government und deßhalb Ausbildung der repräfentativen Elemente in Staate⸗ 
und Gemeinde⸗Verfaſſungen, Garantieen der individuellen Freiheit der Bürger und der na⸗ 
tionalen Einheit des Volkes heißt dieſer leitende Grundſatz, von dem aus für ſchrittweiſe 
. Vervollkommnung der vorhandenen Zuſtände die „Kölniſche Zeitung“ u kämpfen beabſich⸗ 
7 2 1 : igt. Tüchti rd i i loſſen. — Eine gleiche, vielver⸗ 
Auf die Ausſtattung der vorliegenden zweiten Auflage iſt von dem Verleger beſondere tigt.“ Tüchtige Kräfte haben ſich dieſem Streben angeſch 

Sorgfalt verwendet — — möchte ſich in dieſer Geſtalt eines der edelſten und ſchönſten ren u Pia erſtreckt ſich auf das Feuikleton, Hill — 2 * E. 
Erzeugniſſe des großen Dichters zahlreiche neue Freunde erwerben, chücking übernommen hat und das Leben, Wiſſenſchaft, Kunſt, Länder, Völker un intereſ⸗ 
ſante Charaktere vorführen und die Tendenz des Hauptblattes auf dem Felde geiſtreicher 
8 Unterhaltung unterſtützen wird. — Mit dieſem vorgezeichneten Beſtreben hofft die „Kölni⸗ 
Bei G. Reimer in Bertin find jetzt vollſtändig erſchienen und durch alle Buchhand ſche Zeitung“ für die ihren Leiſtungen gewordene Anerkennung in würdiger Weiſe zu danken 

lungen zu beziehen, in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin und neuen, gefteigerten Antheil zu verdienen. 
bei E. A. Stock: 4 Der Abonnementspreis für die täglich erſcheinende „Kölniſche Zeitung“ (welcher monat⸗ 
E. T. A. Hoffmann's lich das „Kölner Domblatt“ als Gratis: Zugabe beigefügt wird) beträgt bei allen königl' 


7 j j preuß. Poſtanſtalten per Quartal zwei Thaler (Stempel und Porto einbegriffen), 
geſammelte Schriften. 


Beſtellungen für das erſte Quartal des Jahres 1846 wolle man möglichſt 
3 woͤlf Baͤnde. 


frühzeitig bei der nächſten Poſtanſtalt machen. 5 
b Anzeigen aller Art erlangen bei der bedeutenden Verbreitung der „Kölniſchen Zeitun g“ 
Mit Federzeichnungen von Th. Hoſemann. 0 
Preis 8 Thaler. 


die größte Oeffentlichkeit; alles zur Einrückung Beſtimmte wird unter der Adreſſe der Expe⸗ 
dition portofrei erbeten. 


Warnung. 


— — 


| n allen Buchhandl. if zu b ch 
SNN N N N N N l l e l l N „ G. P. Aberbolg in res kan, King 
* Die Prachtausgabe von % und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53, bei Ludwig 
Tegn 


ne 18 15 rit b D ffag e 22 Heege in Schweidnitz, bei Theodor Hen⸗ 
überſetzt von Dr. J. 


nings in Neiſſe und Frankenſtein, bei Gro⸗ 
Minding mit 25 Stahliſtichen von Achenbach ger in Oels und bei Terck in Leobſchütz: 
und Böhmer 


ar ine 
(Verlag der Stuhr'ſchen Buchhandlung in Berlin) 8 o ch b u 

a ee aue, he be Borrath mod richt für bürgerliche Haus 
von nur einem Thaler! haltungen, 


nterzeichneten Handlung ausgegeben; worauf die zahlreichen Verehrer A ober 2 
4 15 —— ng befonbers aufmerkſam gemacht werden. leicht verſtändliche und genaue Anweiſung 
5 Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor. zum Kochen, Braten, Backen, Ein machen 


unk NN KNM MN MMM NN MMM MMK. und anderen für die bürgerliche Küche 


nothwendigen Zubereitungen. Mit einem 
1 N 7 nach den Jahreszeiten geordneten 
Eine große Auswahl practiſcher und eleganter Lampen zu Gasäther, Oelſprit und Oel, 
ſowie Luſtres in allen Größen und neueſten Fagons, Hänge⸗ und Schiebelampen empfehlen 


Küchenzettel. 
Gebrüder Bauer, Meubles- und Galanteriewaaren-Handlung. 


NMNN MN N 
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hende Hausfrauen, Köchinnen und alle 
Diejenigen, welche ihre Speiſen wohl⸗ 


nnen ſchmeckend, gefund und wohifeit ſeloſt her⸗ 


3 ſtellen wollen. 
a a W. Jungmann, . X 8 Herausgegeben von 
Glac-Handſchuh⸗Fabrikant. einer er le, ofran. 
5 e hochgeſchätzten Abnehmern die ergebene Anzeige, daß ich zu bevorſtehen⸗ SE Breslau, im Verlage von Eduard pelz. 
* n Preis ſauber gebunden 7, Rthl. 


Glace Handſchuh eigener Fabrik — 8 Für die außerordentliche Brauchbarkeit bie: 


eich aſſortirt habe und empfehle es daher ü ſes Kochbuches ſpricht die große Abnahme 
, Von heute an beginnt er zur gütigen Beachtung. deſſelben. Es ſinb bereits 3 ſtarke Auflagen 
e zum 30. d. Mis. Die Pe e ar Handschuh und dauert nur FR von 14000 3 nöthig geworden. 


% 


. % Ich warne hiermit weder Geld noch Gel: 
deswer 


A n e ee 


ſtehe, als was 


= 2 
5 3 . nitze £ dem ich für nichts re ein | 
eg dnitzerſtraße Mr. BE, Fu] paimio n ee ns. 


BE 


Der Oberamtmann Engel, 


Ein unentbehrliches Handbuch für ange 


th auf meinen Namen zu leihen, ine ſdes ächten G. Schmidt' ſchen 


Hiermit zeige ich öffentlich an, daß ich auf 
meinen Namen gemachte Schulden, ſelbſt wenn 
ſolche von meiner Familie herrühren, niemals 
bezahlen werde. 

Jeſchütz bei Trebnitz, den 24. Nov. 1845. 


1 George Vogt, Angerhäusler. i 


Gaſthof⸗ Empfehlung. 
en Ae e e 


zum weißen Adler, 


in welchem mehrere bequem und geſchmack⸗ 

voll eingerichtete Zimmer zur freundlichen 

Aufnahme fremder Reiſender beſtimmt find, 

habe ich pachtweiſe übernommen, was ich un⸗ 

ter Verſicherung prompter Bedienung und 

billigſter Preiſen, ganz ergebenſt anzeige. 
Neiſſe im December 1845. 


Treutler, Gafthofpächter. 


Vorläufige Anzeige. 
Einem 272 ublitum zeige ich hier⸗ 
durch ergebenſt an, daß die von mir in Pacht 
übernommene, in der Neuen Antonienſtraße 
nen erbaute Reitbahn noch im Laufe 
dieſes Monats eröffnet werden wird. 
Anmeldungen zu Abonnements, ſowohl für 
W als — ee a 
mit eigenen Pferden, liegen ner Woh⸗ 
nung, Friedrie Wilbelmeſtr. No. 8, 
zur Unterſchrift bereit, wo die näheren Bes 
dingungen einzuſehen ſind. 
Breslau den II. December 1848. 
Bernhard. 
Die Haupt- Niederlage 
Reichenſteiner 


gebeizten Schnupftabaks bei A. 


Ungarifi 
riedrich in Koſtenblut offerirt dieſen vor⸗ 


billigen Preiſen. 


Literariſche Weihnachts⸗Geſchenke, 
Buchhandlung Wilhelm Gottlieb Korn. 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau, Schweidniter Straße No. 47, find vorräthig:- 


A B C Militairiſches Bilderbuch Der Menſch | | orbis e 


in Bildern und Sprüchen. in 20 col, Blättern. i : 
4, Eßlingen, Schreiber. 225 20 ¼ Sgr. qu. 4. Eßlingen, Schreiber. geb. 19 Sgr. und die Thierwelt. fuͤr die Jugend, 
— 5 Ein Bilderbuch mit erkiärendem Text oder Schzupiat der Natur, der Kunſt und 


3 : 2 deutſch und franzöſiſch. des Menſchenlebens in 322 lithographirt 
Kleiner Kinderſchatz. | Die Menagerie. 0 Neue ganz umgearbeitete Auflage. Fol. Abbildungen mit genauer Erklärung e 
Ein Bilderbuch fuͤr kleine artige Neues naturgeſchichtliches Bilderbuch, alpha⸗ Eßlingen, Schreiber. geb. 1 Rthir. 15 Sgr. ſcher, lateiniſcher, franzöſiſcher und engliſcher 
N Kinder. betiſch geordnet zur Anſchauung für das 17870 nach e den 12 — as 
16 u. 26 Heft, jedes mit 12 col. Kupf. gr. 4. erſte Jugendalter. Naturgeſchichte der Thiere us bearbeit d de e⸗ 
5 1 N it kur b m ; N dürfniß gemäß eingerichtet 
Berlin, Winckelmann & S. à 17 ½ Sgr. Mit kurzem beigefügten Texte für Eltern zur in Bildern, „= J. E. Gai ler. 


belehrenden Mittheilung an ihre Kinder. 2te 
Aufl. qu. 4. Eßlingen, Schreiber. geb. 
20 Sgr. 


treu theils nach der Natur, theils nach zte, mit Beigabe einer italieniſchen 

2 5 Ne, Uebe 
den ausgezeichnetſten zoologiſchen Bilder⸗ ſezung 5 Aufl. Lex. 8. Reutlingen, 
ſammlungen gezeichnet, fein und getreu) Mäcken jun. geb. 3 Rthlr. 10 Sgr. 


colorirt zum Anſchauungs⸗ Unterricht für — > 
Volksnaturgeſchichte 


die Judend in Schulen und Familien 

nach der Anordnung des Lehrbuchs der oder gemeinfaßzliche Beſchreſbung der me 
Natutgeſchichte für Schulen digſten, nüglihften und ſcaͤdlichſte Able, 
on G. H. v. Schubert. Pflanzen und Mineralien. Nebſt einer aus: 
fol. Eßlingen, Schreiber 6 Rthlr. führlichen Anweiſung, Saugethiere, Vögel und 
Hiervon werden auch getrennt abgegeben: deren Eier und Nefter, Amphibien, Fiſche, Kä⸗ 
Naturgeſchichte der Säugethiere 2 Kthlr, fer, Schmetterlinge, Würmer, Pflanzen, Mi- 
= Vögel 2 neralien u. ſ. w. zu ſammeln und aufzube⸗ 
„Amphibien, Fiſche, wahren. Nach den beſten Quellen und Hilfs⸗ 


6 2 2 
Weich- u. Schaalenthiere, Inſecten, mitteln bearbeitet von 


Der Bilderſaal. 


Ein neues Bilderbuch für kleine 


Binder, SHausthiere. 
18 u. 28 Heft. Mit vielen col, Kupf. 4. ß 
Berlin, Winckelmann & S. geb. 4227, Sgr. Bilderbuch zum Nachzeichnen 
7 und Nachmalen. 
gr. 4. Düſſeldorf, Arnz ck Comp. 20 Sgr. 


Die 
Buchſtaben in Bildern —— 
mit uchſtal Andeutung der durch 11 S au g eth i e re 


Buchſtaben bezeichneten Laute, oder: Anleitung ol. Wie 
die Kinder auf eine ebenſo naturgemäße, als mit 24 color. 1 160 8 Bien, Müller, 
ſchnell fördernde Weile zur Kenntniß der A 9 


v 


laut ü 5 
W . Deut ſches Würmer: und Strahlenthiere 2 . 1 K 
0 & e Aufl. Mi urchaus ganz neuer co 
91. 4. Solingen, Pfeiffer. broch. 1 . Schmetterlings 5 Buch V d [ Abbildungen. Roy. -S. Stuttgart Stoppani. 
FE für die Jugend. a 9 a. a geb. ARE 
Ei sführliche, ſyſtematiſch geordnet in color rten ern. 8 

Buch der Welt, ſcheibung Mer in Deutfihlan und den a Fol. Wien, Müller. geb. 1 Rtt. Dies Bu ch eh ört den 
ein Inbegriff des Wiſſenswürdigſten und Un⸗ gränzenden Ländern einheimifhen und der vor⸗ 2 r > A 8 
terhaltendſten aus den Gebieten der Naturge⸗ züglichſten außereuropäiſchen Schmetterlinge, K i n d e r . i ele Kindern! 


ſchichte, Naturlehre, Länder⸗ und Völkerkunde, nebſt Anweisung, ſie zu fangen, aufzubewahren 
Weltgeſchichte, Götterlehre ꝛc. Mit vielen col. und aus Raupen zu erziehen. Von J. 8 
u; ſchwarzen Kupf. 1.—3. Jahrg. 18431845. Leutner. Ste, nach den neueſten Anſichten 
gr. 4. Stuttgart, Hoffmann. geb. a 4 Nil. und Erfahrungen vervollſtändigte und ver⸗ 

25 Sgr. c beſſerte Auflage. Mit 16 Tafeln colorirter 


in 24 colorirten Bildern. 
Fol. Wien, Müller. geb. 1 Rtl. 
— —ͤ—ä 


Bilder 


Mit vielen col. Kupf. Fol. Wien, Müller, 
geb. 1 Rtl. 22% Sgr. 


Vorleſungen 


f — — Abbildungen. gr. 4. Quedlinburg, Baſſe. ez 1 
Die Hausthiere N he 1 Ni. I Sgr. ale für den Ah eunge ach über die Naturlehre 
| nebſt ihrer Beſchaͤftigung und Der Jugend 2. ne 5 . e alt f Lafer, N er 
| erwendung. 3 e Abbildungen von Gift: und Gultur-pflanzen, g . 
Ein wo 23 Bilder⸗ Spiel und ergnugen die verm, u. verb. uuf Bol Lien, von 8. P. Brandes. 
2 in Fragen : Schreiber. 1 Rtl. 25 Sgr. te verm. u. verb. Aufl, beſorgt von C W. 
buch für die Jugend. gen. Derſelben 3. Theil, enthaltend auslän- H. Brandes und W. J. H. Michaelis . 


Mit 16 Kupfern. Gr. 8. Leipzig, Göſchen. 


Mit 80 col. Bild. u. Text. qu. 4. Nürnberg, 20 eolorirte Bilder nebſt Reimen. 
e gr. 4. geb. 4 Rtl, 10 Sgr. 


Zeh. geb. 20 Sgr. Eſflingen Schreiber. 26%, Sgr. 


1 5 „B. Naumburg in Leipzig if er ienen und i fan bei. e Ie, N, Ie, Ie ig Sie g Ne N Se d M Sr N e 22 8 8 Se u SEN 
ee S. vorräthig: 0 rate ft ſch n Breslau bei DR ZEN „ m = N N N EAN AR 
Wilb. 0 1 5 
5 Max Wiedermann 2 


Gebet: und Geſangbuch 


deutſch⸗katholiſche Chriſten. 


Zuſammengeſtellt 


ven 
Robert Blum. 


Auf Veſchluß der Leipziger Kirchenverſammlung 
8 herausgegeben . 


geprüft von den Gemeinde⸗Vorſtänden zu Dresden und Leipzig. 
mit Choral⸗ Melodien. 5 
Roh 10 Sgr. — Gebunden 14 Sgr. — Mit Lederrücken und Goldſchnitt 16 Sgr. 
a Frei⸗Exemplare 
auf 11 4. 1. 50 4 5. 100 - M. 


3% kündigt auf Sonntag den 14. December die Wiederfindung des Schlüſſels zum ver HE 
S zauberten Wintergartens, dießwal ohne Druckfehler, biermit ergebenſt on, S 
7, eine Ueberraſchung, zu der er ein⸗ und ausheimiſche Freunde und Gönner herz⸗ . 
Zr lich einladet. Er wird ſich bewühen, während des Weihnachtsmarktes die be⸗ 70 
Ni kannte Arie „Dies Bildniß iſt bezaubernd ſchön“, ohne Worte, thatſächlich mit 75 

„ öbligater Bedienung aufzuführen, und gewiß beſtreben, daß wieder man ſich im 5 

E Wintergarten recht wohl befinden kann. 5 Der Obige. 2 


777 ĩͤ b 
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welchem derſelbe nur kürze Zeit mit thätig war, durch fein Ausſcheiden keines weges aufgelöft 
wird, ſondern nur die angenommene Firma 


mit dem geftrigen Tage aufgehört hat und das Geſchäft nur unter meinem alleinigen 
Namen und ebenſo wie bisher für meine alleinige Rechnung unverändert fortgeſetzt wird. 


Breslau den 11. December 1845. 
E. Schmauch. 
Ring- und Blücherplag⸗Ecke No. 10/11. 


Bei mir iſt erſchienen und in allen Schleſiſchen Buchhandlungen zu haben: 


Alles in Allen Chriſtus. 


Predigten 
von 
Ludwig Falk, 
Königl. Gonſiſtorialrathe und erſtem Prediger an der Hofkirche zu Breslau. 


21 Bogen. Velinpapier. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


— — 


— 


22 ⁰Tp——öUw 8 
d Feine franzöfiiche Glacé⸗Handchuh 
bur ht ven ez ale 2000 E ee e pen Nn m ver Ade 
bommen, deshalt allen Käufern zur 8. 84 Beachtung W 
H. Schleſinger, 
Carls⸗Straße No. 1, Ecke der Schweibniger Straße. 
Eine Treppe hoch. 


NB. Auswärtige Aufträge, mit Beifügung des Betrages, werden Franco erbeten. 


— ꝓF — — aus 


— 
Die dte Einzahlung don 10 % anf 


Coöln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Actien 


veſorgt bis incl. 13. December gegen billige Proviſion: 


Adolph Goldſchmidt. 


pr 


Gaͤnzlicher Ausverkauf der feinften Lamas 
Hüllenzu und unter dem Koſtenpreiſe in einer 
Auswahl von circa 200 Stuck inn 

Speyers Mode Magazin, 
Schweidnitzer Straße No. 54. 


1 


— 


FFFFFFFC BERONOKBOIOH NEIN 


% Um ſchnell zu räumen, 
M werden en a Brake No. 1 bei S. Kauffmann * 
e Ni i e un „eine Au e, } 2 
Bennie, Gravatten, Yatent Ahterjaden und unteshofen zu Motten Peel Gedorrte, ächte, Ungariſche Nagy Banva Pflaumen, vorzuͤglich 


verkauft. 5 e ſüß, werden in Parthien zu 6 Pfund, & Pfund 23 Sgr. verkauft, 


E ˙² HE IENEHENCHENENENGIENENENED Suntnaf Nro. 19. 


Zur Weihnachtszeit empfiehlt 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau 
1) der empfehlungswertheſten, 
Jugendſehriften zu a 

Landcharten und Wtlanten. 
2) Für Erwachſene: deutſche und auslä 
en und Einzel Ausgaben und in den g 
Kupfer und Stahlſtichwerke, Lithographien. 


reichen 


lung 


— 2 


mit ihrem reichen Vorrath: 


3) Kalender und Taſchenbücher für 1846. 


4) Koch:, Haus: und Wirthſchaftsbücher 
5) der vorzüglichſten Gebet:, 2 
Ausgaben der heiligen Schrift in ver 
und in gewöhnlichen wohlfeilen als au 
Obengenannte Buchhandlung bittet um geneigte und geehrte Aufträge, welche ſie zur vollkommenſten Zufriedenheit 


auszuführen ſtets bemüht fein wird. 


Andachts⸗ 


Reißzeuge, Reißſchienen, Reißbretter, 


Tuſchfarben, Bleifevdern, Kreiden und Zeichnenpapiere, wie eine reiche Auswahl 


empfiehlt die Papier Handlung 


Zeichnen ⸗Vorlegeblätter 


Klauſa & Hoferdt, Ring No. 43. 


Große Weihnachtsausſtellung. 


Alle Sorten Spielkarten 


Da wir von allen Weihnachts ſachen fertig ſind zu haben bei 


haben, wie find: Marcipanfiguren, Salzmar⸗ 
cipan in mannigfaltiger Größe und geſchmack⸗ 
voll, dito Thee⸗Confect, Liqueurſachen, leichtes 
Confect, Zucker⸗ und Tragantfiguren, wie auch 
andere paſſende Gegenſtände, ſo empfehlen wir 
ſelbige einem hochgeehrten Publikum. 
Beſtellungen zu der bevorſtehenden Feſtzeit 
werden auf das ſorgfältigſte ausgeführt. — 
Auch ſichern wir unfern geehrten Abnehmern 


in Allem reelle Preiſe und pünktliche Bedienung. das Pfund A Sgr., Rothwild, 


Conditoren P. G Steiner & Comp., 
Ohlauer Straße No. 9. 


Laternen: Arme, 

3 Fuß lang, 2 Fuß hoch, Laternen, 23 Zoll 
hoch, von Gußeiſen, das Paar Laternen⸗Arme 
mit Laternen 25 Thlr.; Ampeln, in 3 Ketten 
hängend, 6 Thlr.; Beltſtellen 18 Thlr.; Koh⸗ 
lenkaſten mit Geräthſchaftsſtänder, 5 Thlr.; 
Kohlenſchaufeln, Feuerhaken a 15 Sgr.; er 
lenzangen, 17%, Sgr.z Regenſchirmſtänder, 2, 
2% Thlr., ſämmtlich von Gußeiſen, fein ver⸗ 
ziert, empfehlen 

Hübner & Sohn, Ning 35, 1 Tr. 

dicht an der grünen Röhre. 


Ad vis a. 

Den ſo beliebten, ſtets für gut befundenen 
Biſchof verkaufe ich die Flaſche mit 10 und 
12 Sgr., das Preuß. Quart 15 Sgr., Glüh⸗ 
wein das Pr. Ouart 15, 17% und 20 Sgr. 
C. G. Gans auge, Reuſcheſtraße Nr. 


NN teten 
26606 Paar feine, zurückge⸗ 3% 


: feste g 
Glacé⸗Handſchuh 
3% für Damen und Herren. 

Shli d Gravatten werden, um da⸗ 38 
5 ar räume, zu ſpottbilligen Preis 3 
3% fem verkauft bei r 


3: Gebr. Huldſchinsky, 
N Schweidnitzer Straße No. 5, im go 
: nen 


* Löwen. 
C 
Großes Lager von Spielwaaren 


beſitzt und empfiehlt billigft 
i A. Friedrich in Koſtenblut. 


Echtes Klettenwurzel⸗Oel 
- a Flacon 4 Sgr. 


* 


E. E. AUBERI, 


Biſchofſtraße, Stadt Rom. 
en⸗Negligees 
m PP! = ften 2.8 


+ 8 e er 
Buttermarkt im ſtädtiſchen geinwandhaufe ber 
Waage gegenüber. 


Friſche franzöſiſche 


Perigord Truffeln 
empfingen wiederum und empfehlen nebſt 
neuen ockneten 


etr 
franzöf. Truͤffeln 
und Truffeln 
au bain mari 


ie, 8 mann ©t Zange, 
„ Friſches Rothwild 


das Pfund ni. 0 
5 20 80 à 1 
Lorenz, wind, 105 a t 


A. Friedrich in Koſtenblut. 


Aecht boͤhm. Faſanen 


ausgezeichnet ſchöne Waare, empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen zur geneigten Abnahme der 
Wildhändler A. Seeliger jun., Neumarkt 


No. 5 neben dem fliegenden Adler. 


| 


„ 


| 


1 
j 


und Keule verkaufe ich 
e 


Friſches Schwarzwild, 
das 3½ Sgr. 
und Rehwild zu den billigſten Preiſen 
R. Koch, Wildhändler, 
Buttermarktſeite Nro. 3. 


Sehr große graue Schleien, 
nicht nach Schlamm ſondern rein und wohl⸗ 
ſchmeckend, werden Sonnabend den 13. De⸗ 
cember c. von Morgens 8 uhr an auf dem 
Neumarkt billigſt verkauft. 


Große Holſt. Auſtern in Schalen empfing 
und empfiehlt die Weinhandlung 


\ C. 8. Werner, 
Schweidnitzer Straße No. 28. * 


Friſche Holſt. Auſtern 


Ed. Oſtwald. 


Ich habe Auftrag für eine Galizische 


Eisenfabrik bei Lemberg, die ihr Eisen 


aus Sumpferz erzeugt, einen geschick 
ten Schmelzmeister, welcher genau 
das Stellen des Ofens und die Mischung 


%|der verschiedenen Sumpferze verstehen 
muss. zu besorgen, 


Qualificirte Subjecte 
wollen sich daher in frankirten Briefen 


unter Einreichung ihrer Atteste an mich iſt von Neujahr 1846 ab im Hospital zu 
3000 Stück Weſten, Tücher, Shawls, i wenden. 


Gleiwitz den 5. December 1845. 
Siegismund Landsberger, 
5 Buchhändler, 


lde⸗ x Une demoiselle de la Suisse frangaise 


munie de bons certificats desire se placer 
dans une famille respeetable, S’adresser 
à Mlle. F. H. a Kobelniki pres de Kosten 
ehez le comte Krilecki, 


Ein, im kaufmänniſchen Fach hinreichend er⸗ 
fahrner, zur Zeit noch in einer aus wärtigen 
Weinhandlung ſervirender junger Mann, wel⸗ 
cher die doppelte Buchhalterei und Correſpon⸗ 
denz zu führen verſteht, auch außer der deut⸗ 
ſchen Sprache, geläufig polniſch und franzö⸗ 
ſiſch ſpricht, und mit guten Führungsatteſten 
verſehen iſt, wünſcht zum kommenden Neujahr 
oder zu Oſtern 1846 ein anderweitiges En: 
gagement als Buchhalter oder Disponent am 
hieſigen Ort. Darauf Reflectirende wollen 
gefälligſt das Nähere erfahren in dem Com⸗ 
miſſions⸗ und Agentur⸗ Comptoir des Carl 
ein Gabriell in Breslau, Carlsſtraße 

r. 1. 


Une dame native Frangaise, souhai- 
terait etre ademise dans une famille re- 
spectable, où elle pourrait avoir za demeure 
et son entretient gratis; pour cela elle 
donnera quelques legons frangaises par 
jour, S’adresser pour cette effet, Ohlauer 
Strasse No. 75 au second stage. 


Ein Knabe folider Eltern welcher Luft hat 
die Schneider Profeffion zu erlernen, kann 
durch feinen Vater oder Vormund das Nä⸗ 
here erfahren Junkernſtraße Nro. 3, zwei 
Stiegen. 


anz beſonders ſchön ausgeſtatteten, 
fen Preiſen; Zeichenbüchern, 


ndiſche Dichterwerke in Som · 
geſchmackvollſten Einbänden; De 


für Frauen. : 

und Predigtbücher, 
ſchiedenen Drucken und Formaten 
ch in höchſt eleganten Einbänden. 


1 


ſofortigen Antritt 


1 


Burow, Oberamtm., von Karſchauz Herr 
Ballenberger, Oberamtm., von Löbau; Herr 
Hausmann, Kaufm., von Ratibor; Herr 
Wunder, Kaufm., von Sagan; Hr. Krä⸗ 
mer, Kaufm., von Düſſeldorf; Herr Klocke, 
Kaufm., von Fiume; Hr. Finbach, Eifenbahne 
Direktor, von Berlin; Hr. Liebiſch, Haupt⸗ 
8 amts⸗Aſſiſtent, von Görlitz; Hr. Dolan, Ser 
inhalt nator, Hr. Runge, Secretair, beide von Lö 

wenberg. — Im Hötel de Silés ie: 
Hr. Graf v. Rödern, von Mittel⸗Peilau; 
Hr. v. Dresky, von Werndorf; Frau von 
Schickfuß, von Poln.⸗Ellguth; Hr. Herr: 
mann, Docent, von Dresden; Hr. Willert, 
ler, von Glatz; Hr. König, Poſt⸗Secre⸗ 
r, von Strehlen; Hr. Gumprecht, Amt⸗ 
eg" von Weichert. Im blauen 
Hirſch: Hr. v. König, Oberſtlieutenant, 
aus Oberſchleſien; Hr. Seifert, Oberamtm., 
von Queitſch; Hr. Hannuſſek, Bergbeamter, 
aus Oberſchleſien; Hr. Welſch, Oberfoörſter, 
von Bruſtawe; Hr. Hoffmann, Gaſtwirth, 
von Oels; Hr. Wolff, Paſtor, Hr. Gerſten⸗ 
berg, Hüttenbeamter, beide von Rybnik; Hr⸗ 
Lipinski, Hüttenbeamter, von Kattowitz; Hr. 
Fellmann, Kaufm., von Peters waldau. — 
In 255 4 83 Sfricker, Agent 
der ruſſiſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft, 

0 3 . „ 

Ein unverheiratheter junger Mann, der der Wim 5. et e ee 
Gorrefpondence und der Kaffenführung fähig von Kia; Hr. Roſe, Eigenthümer, von Wars 
> 5 nu 2 Pr. ’ 8 D 
ift, einen Weinkieper und einen Deſtillations⸗ ſchau; Hr. Kühn, Kaufm., von Glatz; Herr 
Gehülfen, Iegterer von jüd. Conf. weiſet zum Pfingſten, Buchdruckereibeſ., von Liegniz. - 
Engagements 192 Im deutſchen Haus: Hr. Ehrlich, Kauf⸗ 
N ei ee 23 —— ag 5 — Gutsbeſ., 

see on Dobergaſt; Hr. Czies plan, von 
jeſt.— 2 gold. Löwen: Hr. Weib: 
Verloren nieſt. 3029 5 
wurde den ten December Abends von ber 55 3 He >. er 9 S 
grünen Baumbrücke bis in den Hof des Poſt⸗ Kaufm von Jauer 37 Im weißen Roß 

ebäudes, eine dunkelbraune lederne Cigar⸗ SEN oe 1 aa ne 9 
rentaſche, auf der einen Seite ein längliches, dowo; Or Werner klentenant, von lei 
auf der andern Seite ein verſchobenes Qur: wig; Hr Buchwald ki eutenant von Frey⸗ 
drat, auf dunkelblauem Perlengrunde dar⸗ burg; Hr, Demmi Guts ächter von G * 
ftellend. Der Finder erhält eine angemeſſene Hr N Kauft, ven Schwein 0 2. 
Belohnung, fesche ebe No. 26, Bankmann, Kaufm, von Kobyün; Dean 
zwe tegen. ner, Kaufm., von Zduny; Hr. Wolf, Kauf⸗ 

Das Gewinn- Loos iter Klaſſe 92ſter mann, von Neumarkt. — In der Königs 
Lotterie Ne. 65533 a. iſt dem rechtmäßigen Krone: Hr. Bartſch, Kaufm., von Rei: 

eler verloren gegangen und wird vor deſ⸗ chenbach; Hr. Hechtner, Kaufm., von Lan 
Spieler gegang } ® 
fen. Ankauf gewarnt. m 3 2 = * 8 — ee — 
i n . 3 y 3 
Glatz W 9. e Braun, Oberamtm., von Brandfhüg. — Im gold. 
königl. Lotterie⸗Einnehmer. Baum: Hr. Geibenberg, Kaufmann, von 
Wohnungs⸗Geſuch. | 


Trachenberg. — Im weißen Storch: 
Hr. 2 es een 
ine Wohnung von drei Stuben, wird in Im Privat⸗Logis: Hr. v. Ernſt, Lieu⸗ 
bes Mitte 12 Stadt für eine Dame von tenant, von Königsberg, Dem. Neydorf, von 
Stande zu Term. Oſtern geſucht. Offerten Danzig, a. d. Sandkirche No. 2. 
werden Kloſterſtraße Nr. 11 parterre rechts 
angenommen. ? 
2227277272777 
Geſucht wird eine große helle Remiſe, von 
Oſtern ab zu beziehen. Zu erfragen Univer⸗ 
ſitätsplatz No. 4. 


ſich 
Vorſchriften, 


ſo wie die 


Wechsel-, Geld- u. Hffecten- Course 
Breslau, den II. December 4845. 


Ein elegant meublirtes Vorderzimmer iſt 
für einen einzelnen Herrn Ohlauer Straße 
No. 9, 2te Etage rechts, zu vermiethen. 


Zu vermiethen und zu beziehen iſt von 
Oſtern künftigen Jahres ab eine ſchöne Woh⸗ 
nung von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
N Näheres beim Eigenthümer, 
No. 36 a. 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg inBanco , |& Vista 
Dita. 2 Mon. 
London für 1 Pf. St, 3 Mon. 
Wien 


| Briefe, | 8 44. 
9 — — 


Zu vermiethen Geld - Course. 


Kaiserl, Ducaten 
Friedrichsd’or 
Lonisd’or . „v4... 
Polnisch Courant. 
Polnisch Papier- Geld. 


St. Bernhardin ein trocknes, feuerſicheres 
Gewölbe. Das Vorſteher⸗Amt. 


—— 0er.“ 


| 11%, 
Angekommene Fremde. — 


In der gold. Gans: Hr. v. Kittlitz, 
Major, von Liegnitz; Hr. Graf v. otocki, 
aus Galizien; Hr. Graf v. Wodzicki, von 
Reifen; Hr. Graf v. Wodzidi, ven Reiſen; 
Hr. Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler, von Rom⸗ 
berg; Hr. v. Jordan, von Krakau; Hr. Op⸗ 
penfeld, Gutsbeſ., von Laurahütte; Hr. Op: 
penfeld, Bankier, Hr. Wenzel, Geh. Ober⸗ 
Finanzrath, beide von Berlin; Hr. Töpfer, 


& 


5 


en 


2 
Ss 
-. 
br 


Wiener Banoo-Noten A 150FL, 
Effeoten - Course. 2 
State Schuldscheine. 3% 
Sech.-Pr.- Scheine à50 R. 
Breslauer Stadt-Obligat, 3 
Dito Gerechtigk. dito “% 
Grossherz, Pos, Pfandbr, 
Kaufm., von Waldenburg; Hr. Sattig, Kauf dite dite dito 3) 
mann, von Remſcheidt; Hr. Horwitz, Kauf⸗ Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 3 
mann, von Hamburg; Hr. Müller, Kaufm., aito dito 500 R. 3 
von Zittau; Hr. Hort, Kaufm., von Elber-| dito Litt. B. dito 1000 R. 
feld; Hr. Gerber, Kaufm., von Frankfurt dito dite 300 R. 
am Main. — Im weißen Adler: Herr] dito 
Graf v. Dyhrn, Kammerherr, von Ulbers⸗ Disostoo 
dorf; Hr. Baron v. Zedlig, von Piſchkowitz; 
Hr. v. Fränzer, Gutsbeſ., von Brünn; Hr. 
FE . e . ³˙¹¹eꝛʃ L —˙òÜviIrT U—— aA.) 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


— Therm 

1845. Barometer. eee — a 
9. December. „% . feuchtes kuftkr 

f er 1 er | 3 g — ik 2 ee: Rihtung.| St. 
Morgens 6 Uhr. 9771064 | + 43 + 19 08 ® 36) üb 

— 9 10,0 | + 42 L 14 02 Se 11 wer 
Mittags 12 » 856 [ 4,6 29 1,7 SW 41 
Rahm. 3 734 ＋ 40 065 03 S 10 — 
Uvende 9 9,36 ＋ 42 2,8 12 W 66 5 

Temperatur- Minimum +0,5 Marimam + 29 der Oder 28 


4 0 feuchtes 
VV 55 10. December: |Barometer.| inneres. | äuferes, Ne lachen. et. Euftfreis, 
ren, der gute Atteſte hat, weiſet Weihnachten 27.7 6,1 1311 err 
— Posten nach: E. Berger, Biſchofs⸗ Morgens 2 , N 85 37 2 24 10 8 87 bias 
e e. . 3 Mittags 12 6.0% | + 4% + 24 02 | ® 70 — 
Ein Hausknecht, nüchtern und militairfre Nachm. 3 5656| 40 (L 23 0 W n 
e Mt im Storch, Abends 9 690 [. 40 [ 23 00 [NW 70 — 
zu ſprechen. 5 Mittags von 1 — 2 Uhr Temperatur⸗Minimum + 2 Maximum ＋ 2,4 der Die + 36 


